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Zum Titel
Es geht endlich wieder los: Nach dem
eher durchwachsenen Frühlingsauf-
takt im März startet die Natur jetzt
(hoffentlich) durch. Die ersten Kultu-
ren sind angebaut und die Blüten bie-
ten vielen Insekten einen gedeckten
Tisch. Auch wenn viele Kleingärtner
den Löwenzahn eher mit gemischten
Gefühlen auf ihrer Parzelle sehen, ist
er doch eine sehr gute Bienenweide,
der im noch nicht so blütenreichen
Frühjahr zur Entwicklung der Völker
beiträgt. Geben Sie ihm doch eine
Chance.                                               -ad

Foto: angieconscious / pixelio.de

„Unsere Präsentation auf der Haus-
Garten-Freizeit war auch in diesem
Jahr ein voller Erfolg”. Mit diesen Wor-
ten bedankten sich die Vorsitzenden
der beiden Leipziger Kleingärtnerver-
bände, Robby Müller (Stadtverband)
und Ralf-Dirk Eckardt (Kreisverband),
am Abend des letzten Messetages beim
anwesenden Standpersonal.

Der Messestand im Zentrum der
Halle 1 war erneut ein Besuchermag-
net und beliebtes Fotomotiv. Dafür
hatten sich über 70 Kleingärtnerinnen
und Kleingärtner aus beiden Leipziger
Kleingärtnerverbänden zum überwie-
genden Teil ehrenamtlich engagiert.
Das beginnt schon am Ende jeder Mes-
se mit den Gedanken für die neue
Präsentation.

Wald gefällt und weiterbearbeitet.
Damit im Februar 2024 die benötig-
ten 2.750 Stück blühende Blumen zur
Verfügung stehen, werden die ersten
Gespräche mit den OBI-Märkten im
Herbst 2023 geführt. Das betrifft auch
die benötigten 100 m² Rollrasen und
die vorgezogenen Gemüsepflanzen.
Das sollen nur einige Beispiele sein,
die weitere Aufzählung würde meh-
rere Seiten umfassen.

Für die gartenfachlichen Gestaltungs-
elemente ist die Gartenfachkommis-
sion unter Leitung des Gartenfreun-
des Olaf Weidling zuständig. Sie be-
sorgen auch die Referenten für die
Fachvorträge im Beratungsraum MI.

„Nach der Messe ist vor der Mes-
se”, ist nicht nur ein geflügeltes Wort,
sondern eine wichtige Arbeitsgrund-
lage. Erfahrungen werden ausgewer-
tet und für die nächsten Arbeiten auf-
bereitet. Erste Beratungen zur Gestal-
tung des 300 m² großen Standes für
die „Haus-Garten-Freizeit” 2024 fan-
den im Sommer 2023 statt, denn al-
les, was bei der Präsentation zu erle-
ben ist, muss langfristig bestellt und
organisiert werden. Darum kümmert
sich vor allem Karsten Kleine. Er ist
Organisations- und Standchef. Bei ihm
laufen alle Fäden zusammen.

 So werden z.B. die Hölzer zur Um-
randung der Beet- und Rasenflächen
bereits im Oktober 2023 in Zusam-
menarbeit mit Forstmeister Maas im

Wie entsteht die Präsentation der Leipziger
Kleingärtner zur Messe „Haus-Garten-Freizeit”?

Unser liebevoll gestalteter Messestand im Zentrum der Halle 1 zieht die

Besucher magisch an. Ein Blick  hinter die Kulissen zeigt, dass daran ne-

ben perfekter Planung viele Helfer ihren Anteil haben.

Fortsetzung auf Seite 3

Der Stand-

bau in der

Messehal-

le 1 geht

sichtbar

voran.

Foto: SLK
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Passend zum Start in die Gartensaison
lädt die Stadt Leipzig gemeinsam mit
dem Kreisverband Leipzig der Kleingärt-
ner Westsachsen e.V. und dem Stadt-
verband Leipzig der Kleingärtner e.V.,
dem BUND, dem NABU, dem Öko-
löwe Umweltbund Leipzig und dem
Landschaftspflegeverband LeipzigGrün
zur Teilnahme am Wettbewerb „Na-
turnaher Kleingarten” ein.

Zum sechsten Mal werden Kleingär-
ten im Stadtgebiet Leipzig gesucht,
die nicht nur schön anzusehen sind,
sondern auch naturnah bewirtschaf-
tet werden und vielfältige Lebensräu-
me für Pflanzen und Tiere bieten.

Den Bewerbungsbogen sowie aus-
führliche Informationen zu Teilnah-
mevoraussetzungen und Wettbewerbs-
kriterien finden Sie im Internet unter
www.leipzig.de/kleingarten

Vier Tage vor Beginn der Messe muss-
te alles parat sein, denn dann begann
der Aufbau des Standes, der am 9.
Februar fertig sein musste.

Das ist Sache des ca. 20 Personen
umfassendes Auf- und Abbauteams,
in dem mehre Arbeitsgruppen gemein-
sam tätig sind. Auf Grundlage exakter
Planung liefert das unter der Leitung
von Holger Große arbeitende, aus drei
Personen bestehende Transportteam
alle benötigten Elemente pünktlich in
der Messehalle an. Die Gartenfach-
berater gestalten den gartenfachlichen
Bereich der Präsentation und gewähr-
leisten die tägliche Besetzung des Fach-
beraterinformationsstandes.

Die Teichlandschaft wird traditions-

gemäß von Familie Göllnitz (Steffen,
Katy und Sohn Philip) sowie Garten-
freund Manfred Köhler gestaltet. Die
Eisenbahnfreunde vom Modelleisen-
bahnverein „Friedrich List” hatten sich
etwas Neues einfallen lassen und zur
Freude nicht nur der Kinder eine zwei-
spurige Strecke um den Teich gebaut.

In den neun Messetagen waren ca.
50 Kleingärtner aus beiden Leipziger
Verbänden auf der Grundlage eines
konkreten Planes für die Betreuung
des Standes und die Durchführung
der Veranstaltungen, überwiegend
ehrenamtlich, tätig. So hat z.B. Jürgen
Pfauder jeden Tag den Informations-
stand der Vogelschutzlehrstätte des
SLK betreut. Der Imker Garrelt von
Eshen hat in täglichen Gesprächen
über das Leben der Bienen informiert

Mit der Einreichung von bis zu zehn
Fotos können Sie Ihren Garten schon
bei der Bewerbung von seiner besten
Seite präsentieren. Anhand der Fotos
wird die Jury die aussichtsreichsten
Kleingärten auswählen und am 25.
Mai 2024 vor Ort besichtigen.

Die Siegerehrung findet traditionell
beim „Tag des Gartens“ statt. Die drei
Gewinner erhalten neben einer Ur-
kunde und 150 Euro Preisgeld auch
wieder die begehrte Plakette „Natur-
naher Kleingarten“.

Das Amt für Stadtgrün und Gewäs-
ser sowie die beteiligten Kleingarten-
und Umweltverbände freuen sich da-
rauf, Ihre grünen Oasen kennenzu-
lernen und die Vielfalt naturnaher
Kleingärten in Leipzig zu entdecken.

Stadt Leipzig, Amt für Stadtgrün

und Gewässer, Fachbereich Gärten

Bis zum 30. April noch für den Wettbewerb
„Naturnaher Kleingarten” anmelden!

und besonders bei den Kindern inte-
ressierte Zuhörer gefunden.

Mit der Erfüllung ihrer Aufgaben
haben die mitwirkenden Gartenfreun-
de dazu beigetragen, die Präsentati-
on der Leipziger Kleingärtner erfolg-
reich zu gestalten Das ist auch dieses
Jahr wieder sehr gut gelungen.

Blieb der Standabbau, der in zwei
Tagen geschafft werden musste. Am
Abend des zweiten Tages galt es, die
Standfläche besenrein zu übergeben.
Auch das ist bestens gelaufen.          -r

Fortsetzung von Seite 2

Jürgen Pfauder weiß alles über die Vogelschutzlehrstätte des

Stadtverband und gibt sein Wissen gern weiter.         Fotos: SLK

Ein Eisenbahnfreund vom Modellbahnverein „Friedrich List”

beim Gleisbau in der Messehalle.
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Die Anlage des KGV „Kultur” e.V. ist

Start und Ziel der 19. Wanderung

durch Leipziger Kleingartenanlagen.

Wie ist der Stand der Vorbereitung?

Wir sind gut gerüstet für den zu er-
wartenden Ansturm. 30 zusätzliche
Biergarnituren wurden geor-
dert, also sind insgesamt 240
Sitzplätze verfügbar. Zelte und
Bühne werden für das Orches-
ter Liebertwolkwitz e.V., das
ab 13 Uhr auf dem Vereins-
platz spielen wird, aufgebaut.
„Michas Eventbase” bietet zu-
sätzlich Essen aus der Gu-
laschkanone, Getränke und Süßspei-
sen an. Vielleicht wird es noch die
eine oder andere Überraschung ge-
ben, schauen wir mal … Wir freuen
uns auf die Wanderung.

schwierig zu erwandern, aber lasst
Euch Zeit. Neben der Wanderroute
gibt es in jedem Verein das eine oder
andere zu entdecken; bei uns z.B.
zehn Themengärten sowie die 25
Tafelgärten mit Streuobstwiese. Bei
Fragen helfen Gartenfreunde wei-
ter. Außerdem informieren wir über
den Kleingartenpark Südost und den
Parkbogen Ost mit einer kleinen Aus-
stellung.
Bitte auf witterungsgemäße Kleidung
und festes Schuhwerk achten. Die
Anreise zur Kleingartenanlage „Kul-
tur” sollte möglichst mit öffentlichen
Verkehrsmitteln erfolgen. Die Park-
möglichkeiten sind bei uns sehr be-
grenzt, aber mit den Buslinien 72,73
und neuerdings 71 sowie mit der S-
Bahn ist der Verein gut zu erreichen.

Holger Große

Welche Bedeutung hat die Wanderung

für das Leipziger Kleingartenwesen?

Wir finden die Wanderung grandios!
Man kann andere Vereine so am bes-
ten kennenlernen und erkunden, viel-
leicht Ideen für den eigenen Verein

mitnehmen, mit anderen ins
Gespräch kommen, Spaß beim
Wandern haben und etwas für
die Gesundheit tun. Außerdem
ist es eine hervorragende und
wirksame Form der Öffentlich-
keitsarbeit. Die Wanderfreunde
können deutlich sehen, was die
Leipziger Kleingärtner für die

Lebensqualität in der Stadt leisten.

Welche Hinweise geben Sie den Teil-

nehmern mit auf den Weg?

Die etwa 9 km Wegstrecke ist nicht

Fragen an …
… Holger Große, Vorsitzender des Kleingärtnervereins (KGV) „Kultur” e.V.

?????     ?????     ?????3

Die 19. Auflage der Wanderung durch
Leipziger Kleingartenanlagen startet
am 4. Mai, pünktlich 10 Uhr, in der
Anlage des Kleingärtnervereins „Kul-
tur” e.V. in der Theodor-Neubauer-
Str. 43, 04318 Leipzig.

Die beiden Leipziger Kleingärtner-
verbände, der Stadtverband Leipzig
der Kleingärtner e.V. und der Kreis-
verband Leipzig der Kleingärtner West-
sachsen e.V., laden alle Wanderlusti-
gen zur Teilnahme ein.

Die rund neun Kilometer lange Rou-
te führt durch 13 Anlagen im Leip-
ziger Südosten (s. Kasten). Sie ist auch

Am 4. Mai wird gewandert! Sind Sie mit dabei?

In diesem Jahr findet die traditionelle Wanderung durch Leipziger

Kleingartenanlagen (KGA) zum 19. Mal statt. Die Route führt durch den

Südosten von Leipzig. Interessenten sind herzlich eingeladen.

für Kinder und Behinderte geeignet.
Bei der Wanderung gibt es keine Sie-
ger. Gewinner sind alle Teilnehmer,
die am Ziel in der KGA „Kultur” alle
Stempel im Wanderheft nachweisen
können.

In den Wanderheften, die am Start
ausgegeben werden, ist die Wander-
route konkret beschrieben. Stempel
gibt es an den Stempelstellen in den
teilnehmenden KGA. Der Zeitplan ist
so gestaltet, dass die angebotenen
Rastmöglichkeiten in den Anlagen ge-
nutzt werden können. Die Öffnungs-
zeiten der Stempelstellen sollten aller-

dings eingehalten werden. Im Wan-
derheft ist wieder ein OBI-Preisrätsel
enthalten. Die Gewinner werden in
der Anlage des KGV „Kultur” gegen 14
Uhr im Rahmen eines musikalischen
Programms durch Verlosung ermit-
telt.

Ein kleiner Rundgang durch die KGA

Diese Kleingartenanlagen sind Teil der

19. Wanderung durch Leipziger KGA

• „Kultur”, (*1904),  ca. 190 Parzellen

• „Immergrün” (*1910), ca. 120 P.

• „Grüne Aue” (*1906), ca. 400 P.

• „Volkshain Anger” (1904), ca. 80 P.

• „Leipzig Stünz” (*1921), ca. 300 P.

• „Volkshain Stünz” (*1901), ca. 80 P.

• „Am Stünzer Park” (*1925), ca. 60 P.

• „Mittelpunkt Mölkau” (*1920), ca.

60 P.

• „Am Sonnenbad” (*1924), ca. 20 P.

• „Pflaumenallee” (*1980), ca. 45 P.

• „Bunte Gärten” e.V. (Förderung d. In-

tegration v. Geflüchteten; u.a. mit ge-

meinsamer Gartenarbeit, biol. Anbau,

Bauprojekten, Freizeitaktivitäten, Spie-

len und Aktivitäten für Kinder)

• „Anger-Crottendorf” (*1897), ca. 270 P.

• „Immerglück” (*1900), ca. 100 P.400 Teilneh-

mer sind kei-

ne Seltenheit.

Im Bild: Be-

grüßung der

Teilnehmer

vor dem Start

der 18. Wan-

derung.

Foto: SLK

Fortsetzung auf Seite 5



Die Wanderstrecke führt durch den Südosten von Leipzig.                               Grafik: SLK

lohnt sich übrigens. Schließlich gehört
der KGV „Kultur” e.V. zu den Gewin-
nern des 22. Bundeswettbewerbes
„Gärten im Städtebau” und wurde
mit Gold ausgezeichnet. Dafür muss-
ten schon sichtbare Ergebnisse prä-

sentiert werden, wovon sich auch Bun-
desbauministerin Klara Geywitz 2023
bei ihrem Besuch in der Anlage per-
sönlich überzeugt hat.

Wir wünschen allen Wanderfreun-
den einen erholsamen Tag und freu-
en uns, Sie als Teilnehmer begrüßen
zu können.                                            -r

Fortsetzung von Seite 4

Jetzt anmelden zum
12. Bowlingcup der
Kleingärtnervereine

Am 18. April 2024 geht es beim Bow-
lingcup der Kleingärtner Leipzigs wie-
der richtig zur Sache; übrigens bereits
zum 12. Mal. Die Veranstaltung be-
ginnt 18 Uhr im Bowl Play im Sachsen-
park. Wer das Viererteam seines Klein-
gärtnervereins noch anmelden will,
sollte sich beeilen: Am 15. April ist
Meldeschluss!

Das Startgeld beträgt 14 Euro pro
Person. Darin inbegriffen sind die drei
Wertungsspiele, Preisgelder, Leihschu-
he und jede Menge Spaß während
der etwa zweieinhalb Stunden Spiel-
zeit. Gespielt wird wieder um den
großen Wanderpokal. Für die Teams
auf den Plätzen 1 bis 5 gibt es Urkun-
den und Preise. Das Team mit den
wenigsten Punkten erhält traditionell
einen Trostpreis.

Das Meldeformular finden Sie auf
der Internetseite des Stadtverbandes
Leipzig der Kleingärtner e.V. Ihre Mel-
dung schicken Sie bitte per E-Mail an
info@leipziger-kleingaertner.de bzw.
per Fax an (0341) 4774306. Viel Erfolg
beim Bowlen!                                       -r
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Wir gratulieren sehr herzlich

Bernd Göllnitz,
Vorsitzender des KGV „An der Küchenholzallee” e.V., zum 80. Geburtstag,

Klaus Köhler,
Vorsitzender des KGV „Probstheida” e.V., zum 75. Geburtstag,

Christine Kindermann,
Vorsitzender des KGV „Wanderer” e.V., zum 75. Geburtstag,

Joachim Walter,
Vorsitzender des KGV „Eigene Scholle” e.V., zum 75. Geburtstag,

Gunter Naumann,
Vorsitzender des KGV „Russenstraße” e.V., zum 70. Geburtstag,

Axel Kirmse,
Vorsitzender des KGV „Leipzig-Stünz” e.V., zum 65. Geburtstag,

Olaf Humpf,
Vorsitzender des KGV „Reichsbahn-Kleingärtner Engelsdorf/Abt. Paunsdorf” e.V.,
zum 60. Geburtstag, und

Tobias Van Treek,
Vorsitzender des KGV „Zur kleinen Birke” e.V., zum 35. Geburtstag.
Wir wünschen ihnen alles Gute, Gesundheit, Glück und viel Freude an der Vereins- und
Vorstandsarbeit und verbinden dies mit einem herzlichen Dankeschön für ihren jahrelan-
gen, aktiven Einsatz für Verein und Stadtverband.

Vorstand und Mitglieder der Kleingärtnervereine sowie der Vorstand des
Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

Veranstaltungen aus Anlass des Inter-
nationalen Frauentages am 8. März
haben im Stadtverband Leipzig der
Kleingärtner (SLK) eine jahrzehntelan-
ge Tradition. Sie fanden immer in ei-
nem Vereinshaus statt und waren mit
kulturellen Darbietungen sowie Kaf-
fee und Kuchen und einem Abendes-
sen verbunden. Dazwischen war viel
Zeit zum Unterhalten.

Dieses Jahr gab es traditionell auch
eine Veranstaltung, aber mit einem
völlig neuen Programm. Ehrenamtlich
tätige Frauen aus den Vereinen des
Verbandes waren zu einer Fahrt zum
„Chemnitzer Frühling” eingeladen.
Diese Frühlingsmesse fand vom 8. bis
10. März 2024 statt. Das war eine ge-
lungene Sache, die Teilnehmerinnen
erwartete eine erlebnisreiche Veran-
staltung.

Am 8. März, 10 Uhr, trafen sich 30
Frauen sowie Gunter Urmoneit, der
Schriftführer des SLK und zugleich
Reiseleiter, bei bestem Frühlingswet-
ter am Bus zur Fahrt nach Chemnitz.

gärtner, und Tommy Brumm, Präsi-
dent des Landesverbandes Sachsen
der Kleingärtner, mit Sekt und herzli-
chen Worten begrüßt.

Bei einer in zwei Gruppen aufgeteil-
ten Führung erlebten die Frauen die
Messehallen in ihrer Vielfalt. Die drei
Tage des „Chemnitzer Frühling” wa-
ren ein beeindruckender Teil davon.
Die mit einem Meer an bunten Blu-
men ausgestattete Halle und zahlrei-
che Aussteller vermittelten Frühlings-
stimmung und regten zu interessan-
ten Gesprächen an, die auch während
der Heimfahrt weitergeführt wurden.

Gegen 17.30 Uhr traf der Bus mit
den Frauen wieder in Leipzig ein. Ih-
nen hat das Programm gefallen. Sie
bedankten sich beim Reiseleiter für
die gelungene Veranstaltung.           -r

Das neue Frauentagsprogramm kam gut an

Wenn eine Veranstaltung seit Jahrzehnten nach dem gleichen Schema

abläuft, ist das einerseits eine Tradition, andererseits kann sie langwei-

lig werden. Im Stadtverband wurde etwas Neues probiert – mit Erfolg.

Auf dem Messegelände wurden sie
von Suzanne Krauß, Vorsitzende des
Stadtverbandes Chemnitz der Klein-

In den Chemnitzer Messehallen erwarte-

te die aus Leipzig angereisten Frauen der

Frühling.                                          Foto: SLK Seien Sie live dabei:
„Kleingärten für
biologische Vielfalt”

Seien sie von zuhause aus beim Auf-
takt des Projektes „Kleingärten für Bi-
ologische Vielfalt” des Bundesverban-
des der Kleingartenvereine Deutsch-
lands (BKD) und des Deutsche Schre-
berjugend Bundesverbandes (DSJ) da-
bei! Lernen sie zudem die Ergebnisse
aus dem Projekt „Pestizidfreier Bio-
topverbund” des Bundes für Umwelt
und Naturschutz Deutschland (BUND)
kennen.

Unsere Kleingärten sind wichtige
Begegnungsorte für Menschen und
zugleich wertvolle Lebensräume für
eine Vielzahl heimischer Pflanzen und
Tiere. Die Kleingartenanlagen bilden
grüne Korridore, die einzelne Bioto-
pe verbinden und die Städte lebens-
wert machen.

Der Live-Stream bietet einen ab-
wechslungsreichen Einblick in die viel-
fältigen Leistungen von Kleingärtnern
und ihren Gärten für den praktischen
Artenschutz. Holen Sie sich Anregun-
gen und lassen Sie sich von Praxis-
beispielen inspirieren!

-bkd

Die Anmeldung zum Livestream er-
folgt über den folgenden Link:
http://bit.ly/Anmeldung-25-04-2024





Genießen Sie unter dem Motto „Salz-
kristall & Blütenzauber” 178 unver-
gessliche Tage inmitten eines Blüten-
paradieses. Duftende Blumen und der
feine Salzgeschmack der Sole werden
Sie verzaubern und entspannen.

Über zwei Millionen Blumenzwie-
beln – davon 280.000 im Dahliengar-
ten – werden eingebracht. Mit seinen
Blumenanlagen, weiten Rasenflächen
und Bäumen vermittelt der 10 ha gro-
ße Kurpark der Solestadt Bad Dürren-
berg das Flair des ehemaligen Kur-
betriebes. Der Park wird auf einer Sei-
te vom zwölf Meter hohen, mit 636 m
längsten in Betrieb befindlichen Gra-
dierwerk Deutschlands, gerahmt. Auf
der anderen Seite blickt man an den
Saalehängen in die romantische Saa-
leaue.

Der Kurpark bietet Naturliebhabern
vielfältige Gartenträume, aber auch
eine Reise durch die europäische Ge-
schichte, denn die Landesgartenschau

wird mit spannenden Ausstellungen
beeindrucken. Sie können in den äl-
testen Kohlenbahntunnel Deutsch-
land hinabsteigen, „weißes Gold” an
der Siedehütte herstellen und eine
Zeitreise zu den Neandertalern erle-
ben, zur Schamanin von Bad Dürren-
berg reisen und einen Blick auf die le-
gendäre Schlacht bei Riade werfen.

Nur hier erleben Sie mannigfaltige
Abwechslung, denn unser Kurpark ist

Herzlich willkommen im Blütenparadies

Erleben Sie vom 19. April bis 13. Oktober die 5. Landesgartenschau

Sachsen-Anhalts in der Solestadt Bad Dürrenberg. Interessiert? Wir

verlosen 10 x 1 Freikarten für die Veranstaltung.

Gartendenkmal, mit seiner garten-
künstlerischen Gesamtanlage, Indus-
triedenkmal und bedeutender archä-
ologischer Fundort.

Ganz nach dem Motto: Raus aus
dem Alltag hinein in ein leichtes, ma-
ritimes und fröhliches Ambiente, ge-
nießen sie Naturschauspiel, Blumen-
paradies und viele spannende Veran-
staltungen an 178 Tagen „Salzkristall
& Blütenzauber.”                               -pi

Hier geht’s zu den Freikarten: Wie vie-

le Tage dauert die Landesgartenschau

in Bad Dürrenberg? Für die richtige

Antwort verlost der „Leipziger Garten-

freund” gemeinsam mit der Landes-

gartenschau 10x1 Freikarten zum Be-

such der Veranstaltung. Schicken Sie

Ihre Lösung bis zum 19. April an info@

leipziger-kleingaertner.de oder per Post

an den Stadtverband. Der Rechtsweg

ist ausgeschlossen, Gewinne können

nicht ausgezahlt werden.                     -r

Blühender Lavendel am historischen Gra-

dierwerk.         Foto: Laga Sachsen-Anhalt



Das Problem mit Waschbären
Singvögel und viele andere Kleinsäuger werden
durch das Wachstum unserer Städ-
te aus ihrem Lebensraum vertrie-
ben und verlieren immer mehr Nist-
und Brutplätze sowie die Möglich-
keit, ihre Winterquartiere zu finden
oder zu bauen. Hinzu kommen in-
vasive Tierarten wie der Waschbär,
der mittlerweile nicht „nur” Mülltonnen durch-
wühlt, sondern auch Jungvögel und Igel atta-
ckiert. Auf der Suche nach Futter nimmt ein
Waschbär einiges auf sich und kennt dabei
kaum Angst vor dem Menschen.
Dabei kann ein einzelner Waschbär enormen
Schaden anrichten. Gerade in Kleingärten oder
auf Grundstücken mit Fischteich kommt es
immer wieder zu erheblichen Sachschäden. Als

Schützen Sie Ihren Kleingärtnerverein
mit unserem Fallen-Abo 2024

qualifizierter Jäger helfe ich Ihnen, die Probleme
mit Waschbären, Mardern und Enok in den Griff

zu bekommen, denn ich jage art-
gemäß und tiergerecht.

So wird der Waschbär gejagt
Die Fangjagd oder auch Fallenjagd
gehört zu den ältesten Jagdmetho-
den der Menschen und zählt seit

jeher zu den effektivsten Jagdarten. Für die Jagd
auf Waschbären und andere schädliche Wildtiere
arbeiten wir ausschließlich mit Lebendfallen. Hier
wird das Tier auf besonders schonende und
stressfreie Art gefangen und entnommen.
Als qualifizierter Jäger mit jahrelanger Erfahrung
und eigenem Jagdrevier arbeite ich stets nach
dem Jagd-Kodex „für Flora & Fauna” und zum
Wohle des Tieres.

Natürlich werde ich für Sie auch ohne Abo
per Einzelauftrag tätig, wenn Sie das möch-
ten. Anruf genügt, ich berate Sie gern.

In Lindenau veranstaltet die Initiative
Kleingartenpark West zusammen mit
den Gärtnereien Ernte mich, dem Au-
engarten, der Baumschule Frank und
dem Café kaputt in diesem Jahr am
27. April die erste gemeinsame Pflan-
zenbörse. Dabei besteht die Gelegen-
heit, Pflanzen zu tauschen, zu kaufen
und zu verschenken.

Oft landen die „Reste” des Früh-
jahrsputzes im Staudenbeet oder der
eigenen Gemüsevorzucht einfach auf
dem Kompost. Aber das ist ökologisch,
ökonomisch und sozial leider wenig
nachhaltig. Denn auch über die Teile
von Staudenverkleinerungen oder aus-
sortierte Pflanzen freut sich immer je-
mand und der Austausch dabei macht
sogar noch Spaß. Deshalb soll es ab
diesem Jahr dazu auch Gelegenheit
im Kleingartenpark West geben.

Veranstalter sind die Kleingärtner-
vereine „Neu-Lindenau” e.V., „Bach‘-
sche Erben” e.V., „Phönix 1894”“ e.V.,
„Westendgärten” e.V. sowie „Fort-
schritt” e.V. Alles, was nicht getauscht
oder verschenkt wird, gibt es vor Ort
aus lokalen Gärtnereien. Mit dabei ist
ein umfangreiches Sortiment für die
beginnende Saison von bio-Gemüse-
pflanzen bis hin zu Zier- und Obst-
gehölzen.

Ergänzt wird die Pflanzenbörse mit
einem umfangreichen Programm für
Groß und Klein:

• Pflanzen-, Saatgut- und Werkzeug-
börse zum Tauschen und Verschen-
ken mit Wildstauden der Bioland Gärt-
nerei Auengarten,
• Kinderbastelstand für Saatgutbom-
ben, Upcycling alter Blumentöpfe und
mehr,
• Reparaturstand für elektrische Gar-
tengeräte mit dem Café kaputt,
• Gartenrundgang zum Thema Nütz-
lingsförderung,
• Jungpflanzenverkauf für Gemüse
und mehr der Leipziger Biogärtnerei
ernte mich,

Große Pflanzenbörse im Kleingartenpark West

Wohin mit den Pflanzen und Setzlingen, die im Garten übrig sind? Für

den Kompost sind sie zu schade. Aber wie wäre es damit, sie anderen

Gartenfreunden zur Verfügung zu stellen?

• Zier- und Obstgehölzverkauf der
Baumschule G. Frank und
• Infostand mit Gartenexperten zu
allen Fragen rund ums Gärtnern

Die Begeisterung für den Start ins
Gartenjahr lebt sich so gemeinsam
mit Garten- und Naturverliebten beim
umfangreichen Programm der fünf
Vereine noch einmal viel intensiver.
Kommt vorbei!
Wann: 27. April 14-16 Uhr Wo: Fest-

wiese des Kleingartenvereins Neu-Lin-

denau e.V.

Initiative Kleingartenpark West

Foto: Jonathan Kemper auf Unsplash

Floh- und Pflanzen-
markt im Kleingärt-
nerverein „Kultur”

 Am 1. Mai 2024 gibt es in der Anlage
des Kleingärtnervereins „Kultur” e.V.
in der Theodor-Neubauer-Straße 43
in 04318 Leipzig gleich noch einen
Markt: Von 9 bis 16 Uhr findet ein
Flohmarkt statt, von 14 bis 16 Uhr
kommt ein Pflanzenmarkt hinzu, bei
dem Pflanzen aller Art getauscht und
verschenkt werden können. Interes-
senten sind herzlich eingeladen. Für
das leibliche Wohl sorgt eine Gulasch-
kanone. Die Parkmöglichkeiten sind
begrenzt, aber mit den Buslinien 71,
72 und 73 und sowie mit der S-Bahn
ist der Verein gut zu erreichen.         -r
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Wir gratulieren herzlich

Klaus-Peter Köhler,
Vorsitzender des KGV „Am Wahrener Wasserturm” e.V., zum 85. Geburtstag,

Uwe Hennig,
Vorsitzender des KGV „Luppenaue” e.V., zum 73. Geburtstag,

Horst Reußner,
Vorsitzender des KGV „Alte Anlage” e.V., zum 73. Geburtstag,

Petra Bogel,
Vorsitzende des KGV „Parkruhe” e.V., zum 69. Geburtstag,

Manuela Barthel,
Fachberaterin des Kreisverbandes, zum 61. Geburtstag, und

André Just,
Vorsitzender des KGV „Am Equipagenweg” e.V., zum 56. Geburtstag

Wir wünschen alles Gute, Gesundheit und Glück sowie weiterhin viel Freude an der
Vereins- und Vorstandsarbeit und verbinden dies mit einem herzlichen Dankeschön für
ihren jahrelangen, aktiven Einsatz für Verein und Kreisverband.

Vorstand und Mitglieder der Kleingärtnervereine sowie der Vorstand des
Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner Westsachsen e.V.

Der Kleingärtnerverein (KGV) „An den
Sprikken” e.V. hat eine recht beweg-
te Vergangenheit. Aus den Vereins-
unterlagen geht hervor, dass die ers-
ten Grabelandparzellen auf der Zie-
gelbrache Schkölziger in Gundorf be-
reits 1929 angelegt wurden. Dies ge-
schah durch separate Pachtverein-
barungen zwischen den Pächtern und
dem Grundeigentümer.
Mit dem KGV „Erdenglück” e.V. be-
fand sich ein weiterer Kleingärtner-
verein in Böhlitz-Ehrenberg. Der da-
malige Böhlitz-Ehrenberger Bürger-
meister Ludewig war aus politischen
Erwägungen an der Liquidation des
Vereins interessiert. Seiner Meinung
nach sollte ein Gartenverein in gesun-
dem Umfeld entstehen, Gundorf war
ein geeigneter Standort dafür. Die
Auflösung sogenannter „wilder Gär-
ten” wurde angestrebt, deshalb die
beiden örtlich weit voneinander ent-
fernten Areale zu einem Verein zu-
sammengeführt. Die Gründungsver-
sammlung am 23. Mai 1934 übernahm
die Einheitssatzung. Am 12. Septem-
ber erfolgte der Eintrag ins Vereins-
register des Amtsgerichtes Leipzig un-
ter der Registriernummer 1943. Der
so entstandene KGV „Erdenglück” e.V.

war von nun an Mitglied der 2. Stadt-
gruppe Leipzig der Kleingärtner.

1934 hatte der Verein 72 Mitglie-
der. Anfangs bewirtschafteten acht
Pächter ihre Parzellen auf dem Areal
in Gundorf. In den Folgejahren stieg
die Zahl der Parzellen und Mitglieder
auf 40 an. Otto Berndt, ein Handels-
vertreter, wurde Vereinsführer, Al-
fred Rosenkranz sein Stellvertreter.

Die durchschnittliche Parzellengrö-
ße im Gundorfer Areal betrug 250 m²
bei einem Pachtzins von 0,02 RM/m².
Jeder Pächter hatte eine jährliche Auf-
wendung von ca. 15 RM, damit konn-
te der Verein seine Kosten decken.
Kinderfeste, Weihnachtsfeiern und
andere Veranstaltungen mussten aus
Spenden oder Sammlungen finanziert
werden. Ab 1935 wurden für beide
Areale getrennte Hebelisten geführt.

Am 1. Juni 1937 wurde nach langen
Verhandlungen mit Grundstücksei-
gentümer Felix Schkölziger für die so-
genannte „Neuanlage” ein Pachtver-
trag über 15 Jahre abgeschlossen. Da-
mit war in Böhlitz-Ehrenberg langfris-
tige Sicherheit für die geplante Ge-
staltung des Flurstücks 55 in Gundorf
geschaffen. Durch Erdbewegungen
verblieb eine Bodensenke, in der frü-

her der „Sprikken” entsprang. Dies
war ein kleiner Wiesenbach, an den
heute nur noch langgezogenes Busch-
werk erinnert.

Ab 1. Januar 1944 galt eine neue
Vereinssatzung. Mitglieder durften
nur Reichsdeutsche mit Ariernach-
weis werden. Aus Angst vor Repres-
salien wurden 1945 viele Unterlagen
aus der Zeit vernichtet. Nur das Kas-
senbuch aus der Zeit von 1934 bis 1959
blieb erhalten. Nach Ende des 2. Welt-
krieges kam am 14. Februar 1946 die
Anweisung zur Löschung aller Vereine
aus dem Vereinsregister. Am 10. Ok-
tober 1946 beantragte der Bürger-
meister die Löschung des KGV „Er-
denglück” e.V., das Leben in der An-
lage ging aber weiter.

Nach dem Krieg war es ein Glück,
ein Stück Land für die Eigenversor-
gung bestellen zu können. Am 27. Mai
1946 entstanden eigenständige Klein-
gartengruppen (KGG) für die Anlage
in Böhlitz-Ehrenberg und die Neuan-
lage in Gundorf. Im Oktober 1946 fand
die organisatorische Trennung von
„Erdenglück” statt. Die KGG „An den
Sprikken” wurde Mitglied in der Orts-
vereinigung 9 und Otto Kanopka ihr
erster Vorsitzender. Am 20. Dezem-
ber 1949 erfolgte die kaufmännische
Trennung von „Erdenglück” durch ei-
nen Vergleich. 100 Mark wurde an die
KGG „Sprikken” ausgebucht.

1946 konnte weiterer Boden hinzu-
gewonnen werden, dadurch stieg die
Zahl der Parzellen von 41 auf 127. Zu
dieser Zeit galt das Hauptaugenmerk
der kleingärtnerischen Nutzung zwecks
„Sicherung der Volksernährung” in
der sowjetischen Besatzungszone.

Im Herbst des Hungerjahres 1947
fand auch die erste große Veranstal-
tung der KGG „An den Sprikken“ statt.
Ein lang gehegter Wunsch der Mit-
glieder sollte Wirklichkeit werden und
somit wurde am 19. Mai 1954 ein
Bauantrag für ein eigenes Vereins-
heim beantragt. Am 11. November
1957 kam die Baugenehmigung zur

Geschichte, Entwicklung und Gegenwart
Leipziger Kleingärtnervereine (64)

In unserer Artikelserie zur Vereinsgeschichte geht es heute um den

KGV „An den Sprikken” e.V., ein Verein des Kreisverbandes, dessen An-

lage in der Burghausener Straße 3 in Böhlitz-Ehrenberg liegt.

Fortsetzung auf Seite 11



Seite 11April 2024 Leipziger Gartenfreund

Erweiterte Vorstandssitzung
• 25.04. und 30.05., 16 Uhr

Rechtsberatung für Mitgliedsvereine
• 16.05., 9 Uhr: in der Geschäftsstelle, nach Anmeldung

Onlineschulung für Vorsitzendes durch LSK
• 24.04., 17 Uhr: „Vorbereitung von Rechtsfällen im KGV”
• 29.05., 17 Uhr: „Alles rund um das Internet und den KGV,

Urheberrecht, Außendarstellung”
• Anmeldung über Geschäftsstelle KVL

Stammtischgespräche
• 13.04., 10 Uhr: „Abschluss Unterpachtvertrag”
• 18.05., 10 Uhr: „Bauordnung”
• ohne Einladung, Geschäftsstelle

Sprechstunde Datenschutz
• 24.04., 16 Uhr: Geschäftsstelle, nach Anmeldung

Schulungen zum Gehölzschnitt
• 04.05.2024, 16 Uhr: KGV „Kaninchenfarm” e.V., Leipzig-Rück-

marsdorf, Merseburger Straße 209, Pfirsich
• 12.06.2024, 16 Uhr: KGV „Ost” e.V., Markranstädt, Hordisstr. 49,

Treff Schulgarten, Juniriss Apfel/Birne

Infoveranstaltungen für die Mitgliedsvereine
• … im Bereich Markkleeberg und Umland: 06.05., 17 Uhr, KGV

„Südstern” e.V. (ohne Einladung)
• … im Bereich Markranstädt und Umland: 08.05., 17 Uhr, KGV

„Anton Vockert 1894” e.V. Markranstädt (ohne Einladung)
• … in der Stadt Leipzig: 13.05., 17 Uhr, KGV „Am Kanaldreieck” e.V.

(ohne Einladung)

• … im Bereich Taucha, Panitzsch, Borsdorf: 15.05., 17 Uhr, KGV
„Einigkeit” e.V. Taucha (ohne Einladung)

• … im Bereich Schkeuditz und Umland: 16.05., 17 Uhr, KGV
„An der Mühle” e.V. (ohne Einladung)

Sonstige Termine
• 13.04., 9 Uhr: Schulungsveranstaltung für neu fungierende Vorsit-

zende/Vorstandsmitglieder im KGV „Lindenhöhe” e.V.
• 18.04., 18 Uhr: 12. Bowling Cup der Kleingärtner,

Bowl Play Leipzig, auf Anmeldung
• 20.04., 13 Uhr: Fortbildung Wertermittler des Kreisverbandes im

KGV „Gemeinnutz” e.V. Engelsdorf
• 03.-05.05.: 7-Seen-Wanderung und Stadtfest Markkleeberg
• 04.05., 10 Uhr: 19. Wanderung durch Leipziger Kleingartenan-

lagen, Start und Ziel KGV „Kultur” e.V. (s. Seite 4/5)
• 16.05., 17 Uhr: Kleingartenbeirat der Stadt Leipzig

Sprechstunde des Kreisverbandes
• Jeden Dienstag, 13 - 18 Uhr, Geschäftsstelle, nach Anmeldung

Service und Schadensdienst zur Versicherung
• Wirtschaftskontor Karsten Heine, Dialog Versicherung,

Ansprechpartner: Jens Rehmuß, Südstr. 25, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341/35 01 95 86,  Mobil: 0173/37 11 945
Fax: 0341/35 01 95 85, E-Mail: makler@gmx.net,
Termine nach Vereinbarung

Hinweis
Aktuelle Informationen finden Sie auf der Homepage
des Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner West-
sachsen e.V. Sie erreichen sie über www.kleingarten-
leipzig.de oder mit Hilfe des QR-Codes. Dort finden
Sie weitere Informationen zu Garten und Natur.

Terminübersicht des Kreisverbandes

Errichtung eines „Gruppenheimes”.
Am 1. September 1962 fand die offi-
zielle Eröffnung des Vereinshauses
statt. Seit 1. Januar 1964 umfasst das
Areal 49.013 m² mit 148 Parzellen,
untergliedert in sieben Ganggemein-
schaften. In den 70er Jahren wurde
der Hauptweg ausgebaut, ein Rosen-
beet angelegt sowie eine Kegelbahn
und stationäre Spielgeräte errichtet.

Am 13. Oktober 1979 wurde der
Kleingartensparte „An den Sprikken”
der Ehrentitel „Staatlich anerkanntes
Naherholungsgebiet” verliehen. Im
selben Jahr erhielt die Sparte die Eh-
renplakette zum 30. Jahrestag der
DDR. Am 4. September 1990 wurde
der KGV unter Nummer 89 ins Ver-
einsregister des Kreisgerichtes Leipzig-
Land aufgenommen.

Im Juni 2001 wurde der Vorplatz
des Vereinshauses umgestaltet. Es
entstand ein Rondell um die Vereins-
linde mit Rast- und Sitzmöglichkeiten
für die Vereinsfreunde. Im selben Jahr
erlangte der Verein den 3. Platz beim
Wettbewerb „Leipziger Kleingarten-
anlage des Jahres 2001”. 2001/2002
wurde das Vereinshaus komplett sa-
niert.

Die Gesamtkosten beliefen sich auf
ca. 85.000 Euro, Fördermittel standen
dem Verein nicht zur Verfügung. Im
Mai 2003 wurde die Vereinsgaststätte
wieder eröffnet. Sie hatte ihren Be-
trieb einige Jahre zuvor wegen tech-
nischer Mängel einstellen müssen.
Allerdings wurde die Gaststätte nur
bis Marz 2014 betrieben.

Ein besonderer Höhepunkt war am

23. Mai 2004 die festliche Weihe der
vom Ortschaftsrat Böhlitz-Ehrenberg
gestifteten Traditionsfahne. Im Früh-
jahr 2004 wurde am neu gestalteten
Lindenrondell eine Gedenktafel ent-
hüllt. Auch 2004 wurde dem Verein
zum „Tag des Gartens” für seine Leis-
tungen im Wettbewerb der Stadt Leip-
zig der 2. Platz zuerkannt.

Jana Bindal

Fortsetzung von Seite 10

Das Vereinshaus des Kleingärtnervereins „An den Sprikken” e.V. wurde 2001/02 kom-

plett saniert. 2003 wurde die Gaststätte zwar wiedereröffnet, jedoch im März 2014

erneut geschlossen.                                                                                 Foto: Barbara Kunze
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Terminübersicht des Stadtverbandes

Online-Schulung für Vereinsvorstände
Bitte zu diesen Schulungen mind. 5 Tage  vor dem Termin anmelden!

• SLK-Online-Seminar Recht „Schwerpunkte im Kleingarten-
und Vereinsrecht”
Wann:   09.04., 17 - 18.30 Uhr
Was: Schulung für Vereinsvorstände
Wer: Ringo Dieck, Vertragsanwalt des Stadtverbandes

• SLK-Online-Seminar „Die Mitgliederversammlung – Vorbereitung
und Durchführung”
Wann:   14.05., 17 - 18.30 Uhr
Was: Schulung für Vereinsvorstände
Wer: Robby Müller, Vorsitzender des Stadtverbandes

Sonstige Termine
• 18.04., ab 18 Uhr: Bowling-Cup der Kleingärtner im Bowl

Play, bitte anmelden.
• 13./20./27.04.: Frühjahrsputz
• 04.05., 10 Uhr: 19. Wanderung durch Leipziger Kleingar-

tenanlagen, Start/Ziel KGA „Kultur”, s. Seite 4/5
• 04./05.05.: Leipziger Pflanzenmarkt im Bot. Garten
• 27.-31.05.: Schulungsfahrt an den Bodensee (Anmeldung)

Stammtische der Gartenfachkommission
(für alle Interessenten offen)

Stammtisch Nord
Leitung: Ralf-Peter Fenk; Ort: KGV „Seilbahn” e.V. (Max-
Liebermann-Str. 91 - 93, 04157 Leipzig)
• 03.04., 17 Uhr: Veredlung von Obstgehölzen und

Gemüsepflanzen
• 08.05., 17 Uhr: Der Boden im Kleingarten, Bodenproben,

Düngung
Stammtisch Nordost

Leitung: Wolfgang Bielke; Ort: Vereinshaus Nordstern (Fried-
richshafener Straße 50, 04357 Leipzig)
• 04.04., 17 Uhr: Hoch- und Hügelbeet
• 02.05., 17 Uhr: Rund um die Tomate

Stammtisch Süd
Leitung: Antje Löffler; Ort: KGV „Erholung” e.V. (Richard-
Lehmann-Straße 62a, 04275 Leipzig)
• 05.04., 17 Uhr: Grundlagen der Veredlung von

Obstgehölzen
• 03.05., 17 Uhr: Aufgaben der Fachberatung; Durchführung

von Begehungen

Stammtisch Südwest
Leitung: Rainer Proksch; Ort: KGV „Nat’l” e.V. (Kurt-
Kresse-Straße 33, 04229 Leipzig)
• 04.04., 18 Uhr: Mischkultur/Pflanzenverträglichkeit
• 02.05., 18 Uhr: Sommerblumen selbst anziehen

Stammtisch West
Leitung: Gerhard Friedrich; Ort: Schreberverein „Leipzig-
Lindenau” e.V. (Friesenstr. 17, 04177 Leipzig)
• 08.04., 17 Uhr: Pflanzenschutz
• 06.05., 17 Uhr: Gartenbegehung im KGV „Fortschritt” e.V.

Sprechzeiten April/Mai
• Sprechzeit der Schlichtergruppe*: 04.04. und

02.05.; 13.30 - 16 Uhr, nach Terminvereinbarung.
• Gartenfachberatersprechzeit (ausschließlich telefonisch):

Olaf Weidling: 04.04. und 02.05. (14.30 bis 16.30 Uhr)
Telefonisch oder E-Mail an garten-olaf@gmx.de

• Sprechzeit Traditionspflege: nach Terminvereinbarung
• Alle Anmeldungen unter (0341) 4772753.

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle
• Mo. ausschl. für Vereinsvorstände nach tel. Vereinbarung
• Di. 8.00 bis 12 Uhr und 13 bis 17.30 Uhr
• Do. 8.00 bis 12 Uhr und 13 bis 16.30 Uhr
• Außerhalb dieser Zeiten bleibt die Geschäftsstelle für den

gesamten Publikumsverkehr geschlossen.
• Tel. Erreichbarkeit: Mo 8-12 und 13-16 Uhr, Di 8-12 und

13-18 Uhr, Do 8-12 und 13-17 Uhr und Fr 8-13 Uhr

Vogelschutzlehrstätte des SLK
Ort: VdKG „Am Kärrnerweg”, Kärrnerweg 12a, 04299 Leipzig.
Geöffnet am 26. Mai, 9 bis 12 Uhr. Weitere Auskünfte erhal-
ten Sie in der Geschäftsstelle des Stadtverbandes.

Deutsches Kleingärtnermuseum
Aachener Straße 7, 04109 Leipzig, Di. - Do. 10-16 Uhr. Besu-
che außerhalb dieser Öffnungszeiten sind nach tel. Anmel-
dung unter (0341) 2111194 möglich. Weitere Informationen
zum Museum auf www.kleingarten-museum.de

Allfinanz Deutsche Vermögensberatung
 Premiumpartner Generali
Wintergartenstr. 11, 04103 Leipzig

• Kleingärtnerservice und Schadendienst:
Tel. (0341) 212094968

• Öffnungszeiten: Mo.-Do. 9-17 Uhr u. Fr. 9 - 13 Uhr.
Vor Besuch bitte telefonisch anmelden.

Aktuelle Informationen, Termine und vieles
mehr auf www.stadtverband-leipzig.de

Anmeldung zu Veranstaltungen bitte unter (0341) 4772753.

Mit * markierte Veranstaltungen finden im Haus der Klein-

gärtner, Zschochersche Str. 62, 04229 Leipzig, statt.

Fuhrbetrieb Gäbler
Baustoffe und Transporte

Entsorgung und Transport Theilig GmbH • 04425 Taucha • Sommerfelder Straße 102a
Tel. 0171 - 62 01 896 & 0173 - 37 36 310   E-Mail: containerfleck@gmx.de

• Sand, Kies, Schotter, Splitt, Erde, Rindenmulch,
Beton und vieles mehr. Mit Multicar sind auch
Kleinstmengen unter beengten Verhältnissen günstig lieferbar.

• Baustofftransporte (auch mit Kranentladung) und Baggerarbeiten.

• Containerdienst 1,5 bis 4 m3 mit nur 1,80 m Durchfahrtsbreite.

• Liefertermine, Beratung und Preisangebote bitte zur Bürozeit, jeweils
Mo. bis Do. 7.30 bis 15.30 Uhr, Fr. 7.30 bis 14 Uhr bzw. per E-Mail.

Wir gratulieren in den Vereinen Am

Wetterschacht 1936: Elsa Lieuwkje z.
75., Carola Käte z. 60.;  Froschburg:

Hartmut Weigelt z. 77., Peter Stey-
ernagel z. 73., Birgit Löffelholz z. 69.,
Uwe Friedel z. 65.; Seilbahn: Gerhard
Eisenkrätzer z. 82., Dr. Jürgen Weih-
rauch z. 81., Karin Matthey z. 80.,
Heidi Richter z. 65. Die Redaktion des
„Leipziger Gartenfreundes” schließt
sich den Glückwünschen an. Sie kön-
nen Jubilare Ihres Vereins (Einverständ-
nis!) an info@Leipziger-Kleingaertner.de
melden.                                                 -r

Der SLK gratuliert
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Uber den Gartenzaun gefragt

„Garten-Olaf” antwortet an dieser Stelle auf aktuelle Fragen. Was muss

ich beim Anbau von Kartoffeln beachten? Welche Kartoffelsorte ist die

beste? Wie lässt sich Birnengitterrost vermeiden?

:

Olaf Weidling „Garten-Olaf”

Liebe Gartenfreundinnen,

liebe Gartenfreunde,

heute möchte ich mit einem dem Volks-
mund entliehenen Satz beginnen: „Nur

wer den Garten sorglich pflegt, weiß

auch, dass er ihm Früchte trägt.”

Jetzt, im April ist der Zeitpunkt ge-
kommen, um mit dem Anbau der be-
liebten Kartoffel zu beginnen. In den
Kleingartenanlagen ist mir schon oft
aufgefallen, dass viele Kleingärtner
ihre Kartoffeln zu dicht in den Reihen
legen. Sie sind vermutlich der Ansicht,
dass viele dichte Reihen größere Ern-
teerfolge bringen. Aber das ist ein
Trugschluss. Die Kartoffel braucht viel
Platz, um sich gut entfalten zu kön-
nen. Daher folgender Rat: „Je größer
der Reihenabstand, umso besser die
Ernteausbeute”.
Einige Gedanken zur Sortenwahl:
• Sehr frühe Sorten – z.B. Solist (vor-
wiegend festkochend), Knolle rund
bis oval, hellgelb genetzt, Krankheits-
abwehr gut. Ernte ca. 70 bis 90 Tage
nach dem Pflanzen.
• Frühe Sorten: z.B. Gala, Knolle rund,
gelb genetzt. Krankheitsabwehr gut.
Ernte nach rund 110 bis 140 Tagen.
• Mittelfrühe Sorten: Laura (vorwie-
gend festkochend), Knolle rund bis
oval (mittelgroß), tiefgelb bis rot, be-
sonders geschmackvoll, rotschalig,
Krankheitsabwehr gut, Ernte nach ca.
140 Tagen (sehr beliebt).
• Mittelspäte Sorten: z.B. Morena (vor-
wiegend festkochend), Knolle rund
oval, hellgelbes Fleisch. Krankheitsab-
wehr gut, hohe Resistenz gegen Ne-
matoden, Ernte ca. ab 160 Tage.

Beim Pflanzgut muss es sich um amt-
lich anerkannte Ware handeln. Dieses
„Zertifizierte Pflanzgut” ist durch ein
blaues Etikett oder eine blaue Bande-
role gekennzeichnet.

Vorkeimen von Pflanzknollen: So
wurzeln die Kartoffeln an und entwi-
ckeln im Boden besser Wurzelmasse.
Ich fülle die Vorkeimkisten vier bis
sechs Wochen vor dem Pflanztermin
mit einer 2 cm starken Erdschicht.
Danach bekommen sie einen Wärme-
schub von 18 bis 20 °C über zwei bis
drei Tage. Zum Aufbewahren reichen
dann 10 bis 15 °C. Zu Beginn der Keim-

bildung an einem warmen Ort weiter
vorkeimen. Bevor die Knollen in die
Erde kommen, müssen wir sie einige
Tage bei 5 bis 8 °C „abgehärtet” und
beim Auspflanzen wieder auf 10 bis
15 °C erwärmt werden. Beim Vorkei-
men sollten sich 1,5 bis 2 cm lange,
festsitzende, gut ausgefärbte Licht-
keime gebildet haben.

Standort: Dieser sollte sonnig sein
und gute Luftzirkulation aufweisen. In
windgeschützten Lagen trocknen die
Blätter nach Niederschlägen langsa-
mer ab, so dass sich die Kraut- und
Knollenfäule entwickeln kann. Die Kar-
toffel ist nicht als Vorkultur für Erd-
beeren geeignet. Bodenbürtige Pilze,
die beim Kartoffelanbau auftreten
können, schädigen auch die Wurzeln
der Erdbeeren.

Folie oder Vlies abdecken. Bleibt das
Vlies längere Zeit liegen, regelmäßig
lüften! Kontrollieren Sie dabei das Ge-
müse auf Schädlings- und Krankheits-
befall. Ab Mitte April fliegt wieder die
Zwiebel- und Möhrenfliege. Deshalb
auf Mischkultur setzen: Zwiebel und
Möhre nebeneinander pflanzen. Hilft
das nicht gegen diese Schadinsekten,
legen Sie ein Gemüsenetz über ihre
Pflanzen (im April beginnt z.B. die
Flugzeit des Kohlweißlings). Haben Sie
Probleme bei der Aussaat von Bohnen,
ziehen Sie diese in Töpfen vor. So ha-
ben Sie kein Problem mit der Bohnen-
fliege und dem Schneckenfraß und
können ihre Bohnen gleich im richti-
gen Abstand setzen.
Obstgarten: Beugen Sie Birnengitter-
rost vor. Mitte bis Ende April sind an
Zierwacholderarten (Juniperus) Sym-
ptome von Birnengitterrost sichtbar.
Verdickte Stellen an den Ästen, aus
denen eine orangefarbene, schleimi-
ge Masse hervorquillt. Jetzt kann die
Krankheit bekämpft werden, ehe sie
auf Birnbäume übergeht. Die Rodung
befallener Zierwacholder unterbindet
den Infektionskreislauf zuverlässig. Vor-
beugend können Sie ab dem Blattaus-
trieb aller zehn bis vierzehn Tage mit
Schachtelhalmbrühe spritzen. Acker-
schachtelhalm enthält viel Kieselsäu-
re und wirkt vorbeugend gegen viele
verschiedene Blattkrankheiten. Wenn
alles nicht mehr hilft, lassen Sie sich
im Fachhandel beraten.

Bis zum nächsten Monat
Ihr Garten Olaf

Der Boden muss gut durchlüftet und
frei von Staunässe sein; deshalb auf-
lockern. Danach werden die Furchen
mit 75 cm Reihenabstand gezogen
und die Knollen mit mind. 30 cm Ab-
stand 5 cm tief in die Furche gelegt.
Die Knollen müssen so in den Boden,
dass die Lichtkeime nach oben zeigen.
Anschließend die Reihen leicht an-
häufeln. Das Auflegen von Vlies bis
nach den Eisheiligen verbessert das
Wachstum. Während der Kulturzeit
sollte zwei- bis dreimal angehäufelt
werden. Vergessen Sie das Gießen
und das Entfernen der Wildkräuter
nicht. Kartoffeln sind für organischen
Dünger und Kompost dankbar.
Gemüsegarten: Bei drohendem Nacht-
frost frisch gepflanztes Gemüse mit

Vorkeimen verbessert die Wurzelbildung.

Foto: Mathias Karlsson / CC BY-SA 3.0



Unsere Rechtsecke: Hochbeete im Kleingarten

Hier veröffentlichen wir in loser Folge Hinweise zur praktischen

Arbeit im Kleingärtnerverein und greifen dabei auch auf bereits

erschienene Beiträge im „Leipziger Gartenfreund” zurück

In unseren Kleingärten sind immer
häufiger Hochbeete zu sehen. Neben
anderen Vorteilen bieten Hochbeete
vor allem für ältere Kleingärtner eine
körperlich deutlich weniger anstren-
gende Möglichkeit der kleingärtne-
rischen Betätigung in der Parzelle und

zur weiteren Pflege des Kontaktes zu
den anderen Gartenfreunden.

Bei der Anschaffung von Hochbee-
ten gibt es keinen Unterschied zwi-
schen Kauf und Selbstbau. Sie sind für
die vom Bundeskleingartengesetz ge-
botene kleingärtnerische Nutzung in
bestimmten Lebenssituationen eine
Alternative zum herkömmlichen An-
bau von Gartenfrüchten.

Doch es gibt einiges zu beachten.
Nach der Sächsischen Bauordnung
sind Hochbeete bauliche Anlagen, die
durch ihre eigene Schwere auf dem
Boden ruhen. Sie bedürfen keiner Ge-
nehmigung durch die zuständige Bau-
behörde. An deren Stelle tritt jedoch
die unabdingbare Erlaubnis des Ver-
einsvorstandes in Form einer schrift-
lichen Zustimmungserklärung, die vom
Pächter vor Baubeginn per Antrag-
stellung einzuholen ist.

Für den Pächter ergibt sich diese
Vertragspflicht aus dem Kleingarten-
pachtvertrag und den Festlegungen in
der jeweiligen Kleingartenordnung.

Auf dieser Grundlage wurden in vie-
len Kleingärtnervereinen verbindliche
Bauordnungen beschlossen, in denen
auch die Anschaffung und Nutzung
der Hochbeete geregelt ist.

Der Pächter sollte beachten, dass er
im Laufe der Nutzung der Hochbeete
bei Verfall, Zerstörung oder anderen
schädigenden Einflüssen durch den Ver-
pächter zu deren Abriss und Entsorgung
verpflichtet werden kann. Ein solches
Verlangen kann auch im Falle der Be-
endigung des Kleingartenpachtverhält-
nisses ausgesprochen werden.

In der schriftlichen Baugenehmi-
gung des Vorstandes sollte u.a. die
exakte Größe und das erlaubte Mate-
rial des Hochbeetes festgelegt wer-
den. Die Errichtung der Hochbeete
aus Beton, Ziegelsteinen und Metall-
wänden sollte untersagt sein. Für die
fachgerechte Füllung der Hochbeete
gibt es bei der Gartenfachberatung
wertvolle Hinweise.                         -gm

Quelle: Dr. Wolfgang Rößger, „Leip-
ziger Gartenfreund”, 7/2020

Tödlicher Irrtum
Wer ein wenig Bärlauch als Zutat zu
leckeren Gerichten sammeln möchte,
sollte – vor allem abseits der großflä-
chigen Vorkommen im Auwald – sehr
genau hinschauen, was er da erntet.
Anderenfalls besteht die Gefahr, statt
des Bärlauchs seine tödlich giftigen
Doppelgänger zu erwischen.

Maiglöckchen treiben ab Mitte April
aus, zeigen aber sofort die markanten
Glöckchenstiele. Auch die Herbstzeit-
lose ähnelt dem Bärlauch, blüht aber
erst im September. Im Zweifelsfall
kann eine Geruchsprobe Leben ret-
ten: Was nicht nach Knoblauch riecht,
ist kein Bärlauch. Dann heißt es: Fin-
ger weg!                                             -ad
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Ein wichtiger Hinweis vorweg: Der
folgende Beitrag bezieht sich auf den
Sachstand zum Zeitpunkt des Redak-
tionsschlusses dieser Ausgabe unse-
res Mitteilungsblattes. Berücksichtigt
wurde die Entscheidung des Bundes-
rates vom 22. März 2024, durch die
das Cannabisgesetz  zum 1. April 2024
in Kraft getreten ist.

In den Ausführungen der AG Recht
des Bundesverbandes der Kleingar-
tenvereine Deutschlands (BKD), die
diesem Text zugrunde liegen, wird
allerdings deutlich gemacht, dass der
Anbau von Cannabis im Kleingarten
durch das neue Gesetz nicht gedeckt ist.

Zum privaten Anbau von

drei Cannabispflanzen

Das Wichtigste vorab: Der private An-
bau von Cannabis im Bereich von Klein-
gartenanlagen (KGA) ist auch nach
dem Inkrafttreten des Gesetzes nicht
gestattet.

Der Anbau der drei Pflanzen wäre
lediglich im Bereich der Wohnung bzw.
des gewöhnlichen Aufenthalts erlaubt.
Beides ist im Kleingarten nicht zuläs-
sig (außer bei bestandsgeschützter
Wohnung gemäß §§ 18 bzw. 20a Bun-
deskleingartengesetz). Auf der Parzel-

le einer typischen KGA dürfte im Re-
gelfall der vom Gesetzgeber im Can-
nabisgesetz geforderte Schutz vor dem
Zugriff Dritter, insbesondere von Kin-
dern und Jugendlichen, nicht gewähr-
leistet sein. Es ist im Kleingarten we-
der zeitlich noch technisch leistbar,
diese Kulturen ständig gegen unbe-
fugten Zugriff zu sichern.

Würden Erträge aus dem Cannabis-
anbau gegen Entgelt an Dritte abge-

geben, stellte das zudem eine verbo-
tene gewerbliche Nutzung der Pacht-
sache dar. Sinnvoll sind in jedem Fall
klarstellende Regelungen in Garten-
ordnungen bzw. Pachtverträgen.

Zum gemeinschaftlichen Eigenan-

bau in Anbauvereinigungen

Die Nutzung von Kleingartenflächen
zum Anbau von Cannabis durch „An-
bauvereinigungen” im Rahmen eines
Kleingartenpachtvertrages nach Bun-
deskleingartengesetz (BKleingG) ist
aus verschiedenen Gründen nicht zu-
lässig: In der Regel ist der Abschluss
eines Pachtvertrages im Rahmen des
BKleingG nur mit natürlichen Perso-
nen möglich. Ebenso wäre bei Anbau-
vereinigungen die für die kleingärtne-
rische Nutzungsart kennzeichnende
Vielfalt der Gartenbauerzeugnisse wohl
nicht gegeben. Vor allem wären die
im Cannabisgesetz geforderten ho-
hen Hürden im Sinne des Kinder- und
Jugendschutzes nicht mit der typi-
schen Konzeption einer KGA und den
daraus den Pächtern erwachsenden
vertraglichen Verpflichtungen in Ein-
klang zu bringen.                                  -r
Quelle: Rundschreiben 06/2024 des
BKD an die Landesverbände

Weißer Rauch: Cannabis im Kleingarten?

Am 23. Februar hat der Bundestag das Cannabisgesetz verabschiedet,

durch das der Eigenanbau von maximal drei Pflanzen legalisiert werden

soll. Aber was bedeutet das für Kleingärtner? Dürfen sie? Oder nicht?

F
o

to
: 

C
a

n
n

a
b

is
 T

ra
in

in
g

 U
n

iv
e

rs
it

y
 /

 C
C

 B
Y

-S
A

 3
.0



Seite 16 April 2024Leipziger Gartenfreund

Das mehrjährige Kraut trägt weitere
Namen wie „Süßes Kraut Paraguays”,
„Süßblatt”, „Honigkresse” oder „Ho-
nigkraut”. Der Korbblütler gehört zur
ca. 240 Arten umfassenden Gattung
der Stevien. Doch nur Stevia rebau-

diana lässt sich als Süßstoff verwen-
den.

Durch spanische Seefahrer kam die
Stevia im 16. Jahrhundert nach Eu-
ropa. Allerdings wurde sie erst zum
Ende des 19. Jahrhunderts von Moi-
sés Santiago Bertoni, einem aus dem
Tessin stammenden, nach Paraguay
ausgewanderten Botaniker, wissen-
schaftlich untersucht. Seit den 1970er
Jahren wurde Stevia als Zuckerersatz
immer beliebter, da ihre Blätter sehr
süß sind, aber gleichzeitig keine Kalo-
rien enthalten. Dieser pflanzliche Süß-
stoff erhielt nach längerem Für und
Wider erst 2011 seine EU-weite Zulas-
sung.

Das buschig wachsende Kraut er-
reicht auf einer flachwurzelnden Ba-
sis aus Speicherwurzeln eine Wuchs-
höhe von 60 bis zu 100 Zentimetern.
Der Haupttrieb verholzt mit zuneh-
mendem Alter. Die Blätter erreichen
einen Durchmesser von max. 5 cm,
sind oval, verschlanken sich zur Spit-
ze und sind am Rand gesägt. Sie sit-
zen gegenständig am Stängel. Die Far-
be der jungen Blätter ist hellgrün, mit
der Zeit dunkeln sie aber nach. Bei
näherer Betrachtung unter dem Mi-
kroskop erkennt man die Drüsen, die
den Süßstoff (Steviosid) enthalten.

Die Stevia zählt zu den Korbblütlern
und bringt in der Blütezeit im Spät-
sommer kleine, cremefarbene und
endständige Blüten zum Vorschein.
Eine Pflanze bildet bis zu 150 Einzel-

Pflanzenraritäten für Garten & Balkon (59)

Das Süßkraut (Stevia rebaudiana) stammt aus Südamerika. Die Urein-

wohner Brasiliens und Paraguays nutzen es seit Jahrhunderten zum Sü-

ßen ihres Mates, aber auch für medizinische Zwecke.

blüten, die sich entweder durch Wind
selbst bestäuben oder durch Insekten
bestäubt werden.

Die Staude wächst in ihrer eigentli-
chen Heimat natürlich im Freiland
und kann auf diese Weise auch bei
uns angebaut werden; allerdings nur,
wenn man sie im Herbst wieder aus-
gräbt und im Haus überwintert, denn
sie ist nicht winterhart.

Einfacher ist die Kultur in einem
großen Topf. Stevia benötigt einen
sonnigen bis halbschattigen Standort.
Das Substrat sollte eine Mischung aus
lehmig und sandig sein, damit keine
Staunässe auftritt. In Trockenperio-
den benötigt die Pflanze aber Wasser,
denn Trockenheit verträgt Stevia nicht
gut. Der Nährstoffanteil sollte gering
sein, es reicht eine nährstoffarme und
durchlässige Kräutererde oder einfa-

che Gartenerde, die mit etwas Sand
vermengt werden kann.

Stevia ist zwar recht anpassungsfä-
hig, mag aber keinen kalten Boden.
Auch allzu windig sollte der Standort
nicht sein, da die langen Triebe recht
bruchgefährdet sind. Optimal ist ein
geschützter Platz, zum Beispiel an ei-
ner Hauswand.

Stevia rebaudiana ist in vielen Gärt-
nereien oder auf dem Wochenmarkt
als Zier- oder Topfpflanze erhältlich.
Die optimale Erntezeit für Stevia-Blät-
ter ist im September, bevor die Pflan-
ze zu blühen beginnt. Sie lassen sich
frisch verwenden, können aber auch
durch Trocknen oder Einfrieren kon-
serviert werden.

Stevia wird in unseren Regionen
meist einjährig kultiviert, mit Ausnah-
me milder Weinbauregionen, wo sie
mit einem Winterschutz im Freien
bleiben kann. Im frostfreien Keller
kann überwintert werden. Die güns-
tigste Temperatur liegt bei ca. 13 ° C.
Stevia zieht dann ein, sodass die obe-
ren Triebe absterben und bodennah
abgeschnitten werden. Während der
Winterphase benötigt sie kaum Was-
ser, es genügt, etwa einmal im Mo-
nat zu gießen.

Stevia werden auch diverse heilen-
de Wirkungen zugesprochen. So soll
sie blutdrucksenkend, entzündungs-
hemmend, antibakteriell, antioxida-
tiv, pilz- und sogar krebshemmend
wirken. Auch bei chronisch-entzünd-
lichen Darm- und Nierenerkrankun-
gen soll eine heilende Wirkung ein-
setzen.

Stevia zählt zu den eher robusten
Pflanzen, solange ihre Standortan-
sprüche erfüllt werden. Bei zu hohem
Nährstoffgehalt und/oder zu hoher
Feuchtigkeit neigt sie dazu, anfällig
für Pilzerkrankungen wie Mehltau,
Rost, Kragenfäule, Schwarzflecken-
krankheit oder Welkekrankheit zu wer-
den. Zudem schmeckt die Pflanze nicht
nur uns, sondern auch Schnecken,
Blattläusen, Drahtwürmern und eini-
gen Raupen.

Rainer Proksch

Gartenfachberater

der Fachkommission des SLK

Da das Süßkraut in unseren Breiten nicht

winterhart ist, sollte es in einem Topf kul-

tiviert werden.

Foto: Bohemian Baltimore / CC BY-SA 4.0

Wir trauern um Gartenfreund

Lars Fach,
langjähriger Vorsitzender des Kleingärtnervereins „Seilbahn” e.V., der am
15. März 2024 im Alter von 83 Jahren verstorben ist.

Wir werden sein Engagement für das Kleingartenwesen nicht vergessen
und sprechen den Hinterbliebenen unser Beileid aus.

Der Vorstand des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V.
sowie der Vorstand und die Mitglieder des KGV „Seilbahn” e.V.



Wenn endlich das Frühjahr naht, wer-
den (Klein-)Gärtner unruhig. Voller
Vorfreude wird geräumt, gehackt, ge-
düngt und gepflanzt. So ist es auch in
der Leipziger Bio-Gärtnerei „Ernte-
mich”. Was 2014 als Mietbeetkonzept
mit drei Standorten in Leipzig begann,
ist mittlerweile eine tolle Gemüse-
gärtnerei mit einem großen Jungpflan-
zenangebot geworden. Auch dort ist
man im Frühjahr fleißig. Es gilt, eini-
ges für die Saison auf den Weg zu
bringen.

Da es einfach so viele wunderbare
Sorten von Tomaten, Chili, Paprika
usw. gibt, wurde das Pflanzen- und
Saatgutsortiment erneut erweitert.
Einen Einblick in die große Auswahl
bietet der neu eingerichtete Online-
shop. Unter shop.erntemich.de kann
man vorbestellen und einfach ab Hof
abholen. Von Aubergine über Süßkar-
toffel bis hin zu Zucchini ist hier alles
dabei, darunter viele alte Sorten und
Raritäten. Wer sich die Pflänzchen lie-
ber direkt aussuchen möchte, kann
den Hof in Leipzig-Liebertwolkwitz
seit dem 28. März wieder während
der Öffnungszeiten besuchen und aus
dem Vollen schöpfen. Auch auf zahl-
reichen Märkten in der Region sind
wir vertreten.

Neben den vollen Gewächshäusern
sticht den Kunden vor Ort aktuell der
neue Hofladen ins Auge. Neben Bio-

Obst und -Gemüse gibt es dort ein
erweitertes Sortiment, z.B. Bio-Eier,
Säfte und Honig. Zusätzlich zur An-
zucht der zahlreichen Pflänzchen und
zum Anbau des ersten Gemüses wird
das Selbsternte-Hügelbeet neu be-
pflanzt, damit man sich im Sommer
wieder an leckeren Erdbeeren erfreu-
en kann.

Bereits vor zwei Jahren wurde das
Sortiment um Stauden, duftende Blü-
her und Insektenfreunde erweitert.
2023 konnte Ernte-mich dank einer
blumenbegeisterten Mitarbeiterin mit
einem Blumenfeld, auf dem die Besu-

cher ab Sommer selbst pflücken dür-
fen, „noch einen draufsetzen”. 2024
wird es noch einmal erweitert, um
noch mehr Blumen unter die Men-
schen zu bringen.

Auch nach zehn Jahren ist noch viel
Bewegung in der Gärtnerei; ein Aus-
flug lohnt sich zu den Öffnungszeiten
oder am 12. Mai zum großen Hoffest.

-sus

Mehr auf www.erntemich.de und
www.instagram.com/ernte_mich/
Ernte mich, Größpösnaer Straße 71,
04288 Leipzig, geöffnet Do./Fr. 10-18
Uhr, Sa. 10-13 Uhr.

Zehn Jahre Vielfalt statt Einfalt im Südosten

Wer Saatgut und Pflanzen sucht, wird im Bau- oder Gartenmarkt fün-

dig, zur Not sogar beim Discounter. Aber es gibt auch lokale Erzeuger

direkt in der Nachbarschaft.

Seit 28. März ist „Ernte mich” in Liebertwolkwitz wieder geöffnet.       Foto: Ernte mich
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Tel. 0157 35 79 16 65 • akkleintransporte@web.de • www.ak-adk.de
Inh. André Kaiser • Dürrenberger Straße 11 • 04177 Leipzig

• Lieferung von Schüttgut (Erde, Rindenmulch, gewaschener Sand,
Kinderspielsand mit Zertifikat, Splitt, Mineralgemisch u.v.m.)

• Entsorgung von Grünschnitt, Gras, Laub, Gestrüpp, Aushub, Bauschutt,
Schrott usw. bis hin zur kompletten Beräumung des Kleingartens

• Kleintransporte aller Art (Möbeltaxi, Umzüge, Sperrmüllentsorgung)
• Haushaltauflösungen, auf Wunsch übergabefertig inkl. Malerservice

• Entrümpelung aller Art
• Hüpfburgverleih für Privat- und Vereinsveranstaltungen
• Verkauf von Zuckerwatte, Popcorn, Slush-Eis, Heliumballons
• Winterdienst für privat und Vereine

Andrés Dienstleistungen & Kleintransporte

In der Blumensprache drücken die
Maiglöckchen „innige Liebe” aus. Das
Grün der Blätter steht für Hoffnung,
das Weiß der Blüten signalisiert die
Reinheit. Wer am 1. Mai Maiglöck-
chen bei sich trägt, soll das ganze Jahr
Glück haben. Deshalb ist es in Frank-
reich heute noch Sitte, am „Maiglöck-
chentag” (jour de muguet) Maiglöck-
chensträuße als Glücksbringer (porte-

bonheur) zu verkaufen. Der Präsident
der „Republique Montmartre” in Pa-
ris überreicht traditionell ein Mai-
glöckchen an den Pariser Bürgermeis-
ter. Früher wurde in jedem katholi-
schen Haus im Mai ein Maialtar mit
einer Madonnafigur und meist mit
den Maiglöckchen als Zierde errich-
tet.

Eine Legende besagt, dass das Mai-
glöckchen dort entstanden ist, wo
Maria neben dem Kreuz ihre Tränen
vergoss, daher stammen die anderen
Namen, wie Frauen- oder Marienträ-
nen. Deshalb gehört das Maiglöck-
chen zu den Marienblumen bzw. Ma-
rienpflanzen und ist christliches Sym-
bol des Heils und der reinen Liebe.

Früher glaubte man daran, dass die
Sommersprossen verschwinden, wenn
man mit Maiglöckchen das Gesicht
abreibt. Auf diesen Glauben beziehen
sich die Anfangsverse des Gedichts
von Ludwig Uhland „Mit dem Tau der
Maiglöckchen wäscht die Jungfrau ihr
Gesicht, badet sie in goldnen Locken”.

Die medizinisch herzstärkende Wir-

kung des Maiglöckchens ist seit Jahr-
hunderten bekannt. Die Ärzte des Hu-
manismus, für die es noch das Haupt-
herzstärkungsmittel war, wählten es
als Berufs-Emblem, als „salus mundi”
(Heil der Welt).

Vorsicht bei Kindern! Das Maiglöck-

chen ist giftig. Die bereits im Hoch-
sommer erscheinenden und im Win-
ter schmückenden roten Beeren ent-
halten ähnliche Giftstoffverbindun-
gen wie der Fingerhut. In den Krimi-
nalromanen von Agatha Christie wird
gelegentlich mit Maiglöckchenwasser
gemordet.

Das Maiglöckchen war am Ende des
19. Jahrhunderts eine Modepflanze.
Es stellt seine Schönheit im wahrsten
Sinne des Wortes in den Schatten.
Der sprichwörtliche Duft „bricht das
Eis des Winters und der Herzen”, stell-
te Heinrich Heine fest. Als Schnupfta-

bak noch Mode war, dienten die Stie-
le als Bestandteil des „Schneeberger
Schnupftabaks”, der „das Gehirn rei-
nigen” sollte.

Im Kleingarten stehen die Maiglöck-
chen meist nicht allein. Schnell bildet
sich eine richtige Maiglöckchenwiese.
Die Pflanzen verbreiten sich äußerst
schnell durch unterirdische Ausläufer
bzw. Rhizome, ähnlich wie die unbe-
liebte Quecke. Daher ist unbedingt
eine Wurzelsperre im Boden erfor-
derlich, sonst wird man die Ausbrei-
tung kaum verhindern.

Mittlerweile gibt es auch Zuchtsor-
ten, wie „Grandiflorum”. Diese Züch-
tung hat große, duftende, weiße Glo-
cken, „Pleniflora” hat eine gefüllte
Blüte und „Rosea” blüht zartrosa. Die
Sorte „Albostriata” zieren nicht nur
die duftenden Blüten, sondern die
Blätter sind dekorativ weiß gestreift,
außerdem breitet sie sich nicht so
stark aus wie die grünen Sorten.

Am optimalen Standort sind Mai-
glöckchen robuste, winterharte und
reich blühende Pflanzen ohne nen-
nenswerte Probleme. Bei ungünstigen
Standortbedingungen können Rostpilze
oder Grauschimmel auftreten. Ab und
zu richtet der Lilienkäfer einen opti-
schen Schaden an.

Achtung! In der Natur sind Maiglöck-
chen geschützt und dürfen auch bei
reichlichem Vorkommen nicht ausge-
graben werden             Rainer Proksch

Gartenfachberater

der Fachkommission des SLK

Weisheiten und Bräuche rund um Natur und
Garten (24): Zauberpflanze Maiglöckchen

Das Maiglöckchen (Convallaria majalis) ist eine uralte Kulturpflanze

und war schon immer ein Glücks- und Liebessymbol. Oft stecken Mai-

glöckchen deshalb auch in Brautsträußen.

Schön, aber

ganz schön

giftig: das

Maiglöck-

chen.

Foto:

Andreas

Eichler / CC

BY-SA 4.0
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Die Bienenzucht steht vor einer zu-
nehmenden Herausforderung: dem
Verlust von Bienenvölkern trotz fort-
geschrittener Behandlungsmethoden
gegen die Varroamilbe. Diese winzi-
gen Parasiten haben sich zu einer der
größten Bedrohungen für Honigbie-
nen weltweit entwickelt und sind für
massive Verluste in Bienenvölkern
verantwortlich. Obwohl Imkerinnen
und Imker verschiedene Maßnahmen
zur Bekämpfung der Varroamilbe ein-
setzen, bleibt der Verlust von Bienen-
völkern ein ernstes Problem.

Die Varroamilbe (Varroa destructor)

ist eine parasitäre Milbe, die sich von
der Hämolymphe der Honigbienen
ernährt und gleichzeitig Viren über-
tragen kann, die Krankheiten wie die
gefürchtete Deformationsviruskrank-
heit verursachen. Die Varroamilbe
vermehrt sich im Bienenstock und
schwächt die Bienen, was zu einem
geschwächten Immunsystem und letzt-
endlich zum Tod des Bienenvolkes
führen kann.

Imker setzen eine Vielzahl von Me-
thoden ein, um die Varroamilbe zu
bekämpfen. Dazu gehören chemische
Behandlungen mit organischen Säu-
ren, synthetischen Pestiziden oder
ätherischen Ölen, thermische Behand-
lungen wie das Erhitzen des Bienen-
stocks oder der Einsatz von Drohnen-
fallen sowie biologische Kontrollme-
thoden, wie die Verwendung von Pil-
zen zur Bekämpfung der Milben oder
die selektive Zucht von resistenteren
Bienenvölkern. Trotz dieser Bemü-

hungen scheinen die Varroamilben
immer noch einen entscheidenden
Schritt voraus zu sein.

Es gibt mehrere Gründe, warum trotz
Behandlung Bienenvölker verloren
gehen können. Zum einen können
Resistenzentwicklungen bei den Var-
roamilben auftreten, was bedeutet,
dass sie gegenüber bestimmten Be-
handlungsmethoden unempfindlich
werden. Darüber hinaus können eini-
ge Behandlungen nicht effektiv genug
sein, um alle Varroamilben im Bienen-
volk zu erreichen, insbesondere wenn
sie nicht ordnungsgemäß angewen-
det werden. Zusätzlich können Um-
weltfaktoren wie Witterungsbedin-
gungen und Landnutzungspraktiken
die Belastung durch Varroamilben und
andere Stressfaktoren für Bienenvöl-
ker erhöhen.

Ein weiteres Problem ist die Koor-
dination und Zusammenarbeit zwi-
schen den Imkern. Die Varroamilbe
kann sich leicht zwischen Bienenvöl-

kern ausbreiten, insbesondere in Ge-
bieten mit einer hohen Dichte von
Bienenzucht. Daher ist es entschei-
dend, dass die Imker gemeinsam da-
ran arbeiten, die Ausbreitung der Var-
roamilbe zu kontrollieren und resis-
tente Bienenvölker zu züchten.

Um den Verlust von Bienenvölkern
trotz Behandlungsmethoden zu ver-
ringern, sind weitere Forschung und
die Entwicklung neuer Strategien zur
Bekämpfung der Varroamilbe uner-
lässlich. Dies könnte die Entwicklung
neuer chemischer Behandlungen, die
Erforschung resistenter Bienenvölker
oder die Verbesserung bestehender
Behandlungsmethoden umfassen. Da-
rüber hinaus ist eine bessere Ausbil-
dung und Unterstützung für die Imker
erforderlich, um sicherzustellen, dass
Behandlungen ordnungsgemäß durch-
geführt werden und um bewährte
Praktiken zur Varroakontrolle zu för-
dern.

Der Verlust von Bienenvölkern trotz
Behandlung gegen die Varroamilbe ist
ein ernstes Anliegen für die Bienen-
zucht und hat weitreichende Auswir-
kungen auf die Bestäubung von Nutz-
pflanzen und den Erhalt der biologi-
schen Vielfalt. Es ist daher von ent-
scheidender Bedeutung, dass Imker,
Wissenschaftler sowie Regierungs-
behörden gemeinsam daran arbeiten,
Lösungen für dieses drängende Pro-
blem zu finden. Nur durch eine koor-
dinierte und umfassende Herange-
hensweise können wir den Verlust
von Bienenvölkern effektiv eindäm-
men und die Zukunft der Bienen si-
chern.                   Martin Schröder-Pirl

Ein unscheinbarer Parasit setzt den Bienen zu

Selbst erfahrene Imker beklagen den Verlust von Bienenvölkern durch

den Befall mit der Varroamilbe. Der Autor unseres Beitrages büßte sei-

ne sechs sachgerecht eingewinterten Völker ein.

Eine Varoamilbe

sitzt auf einer

Honigbiene.

REM-Foto:

Eric Erbe,

USDA / gemein-

frei



Der Begriff Allelopathie stammt aus
dem Griechischen (allèlon - gegensei-

tig, pathos - Einfluss, Leiden).  Der
Begriff wurde durch den österreichi-
schen Botaniker Hans Molisch geprägt,
der von einem „chemischen Krieg der
Pflanzen sprach”. Schon Plinius er-
wähnte das Phänomen im 1. Jahrhun-
dert v. Chr. in seiner „Historia natura-
lis”.  Er beschrieb diesen Effekt für die
Walnuss, die das Wachstum von Kie-
fern, Kartoffeln und  Getreide beein-
trächtigt. Neuere Untersuchungen ver-
muten auch eine Schädigung von Ap-
felbäumen. Schuld daran ist die in den
Blättern des Walnussbaumes enthal-
tene Substanz Juglon. Sie wird durch
Bodenorganismen aktiviert und hemmt
das Wachstum anderer Pflanzen.

Ähnlich ist es auch bei dem in Aus-
tralien und Teilen Asiens vorkommen-
den Känguru- oder Keulenbaum, un-
ter dessen Krone selbst bei einem
perfekten Wasser- und Nährstoffan-

gebot praktisch kein anderes Grün ge-
deiht.

Auch Kleingärtner, denen der Be-
griff nichts sagt, wenden Allelopathie
auf ihren Parzellen an. Sie wissen,
dass  in Mischkultur einige Pflanzen
gedeihen, wenn man sie nahe zusam-

men anbaut (z.B. Zwiebel und Möhre
sowie Kohl und Bohne), andere je-
doch nicht (Erbsen und Knoblauch
sowie Buschbohnen oder Kohlgewäch-
se mit Zwiebeln).

Eine andere Form der  Allelopathie
ist die gegenseitige Beeinflussung von
Früchten durch die von ihnen abge-
gebenen Gase, wie Kohlendioxid, Ethy-
len und Aromastoffe. So können be-
reits 0,02 Prozent Ethylen in der Luft
den Reifeprozess von Früchten bis
zum Zehnfachen beschleunigen, wes-
halb unreife nicht mit reifen Früchten
derselben Art gelagert werden sollen.
Eine Ausnahme bildet das gezielte
Nachreifen in Obstlagerhäusern.

Wichtiger ist die Wechselwirkung
zwischen verschiedenen Arten: Äpfel
sind starke Ethylenlausscheider, die
z.B. Kartoffeln zum vorzeitigen Kei-
men anregen können. Gurken werden
durch das Ethylen von Äpfeln oder To-
maten vorzeitig gelb.                        -ad

Nachgeschlagen: Was ist eigentlich Allelopathie?

Organismen stehen miteinander in Wechselwirkung. Sie konkurrieren

– mal mehr, mal weniger – um Raum, Licht und Nahrung. Einige Pflan-

zen erzeugen sogar Stoffe, die anderen das Leben schwer machen
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Die Natur des Jahres 2024

Der Braunbrustigel (Erinaceus europaeus) leidet unter dem Rückgang

der Insektenpopulation und dem Verlust von Lebensräumen. Deshalb

wurde er nach 2009 jetzt erneut zum Wildtier des Jahres gekürt.

Es gibt in Europa zwei Igelarten, den
nördlichen Weißbrustigel (Erinaceus
roumanicus) mit einer viel helleren
Brustpartie, der in Osteuropa anzu-
treffen ist, und den größeren Braun-
brustigel, auch Westeuropäischer Igel
genannt, der am weitesten verbreitet
und nahezu über den gesamten eu-
ropäischen Kontinent verteilt ist. Bei-
de Arten zählen zur Gattung der Klein-
ohrigel (Erinaceus).

Igel gehören entwicklungsgeschicht-
lich zu den ältesten noch existieren-
den Säugetierarten. In der Grube Mes-
sel (Darmstadt) fand man einen ca. 50
Millionen Jahre alten Urzeitigel (Mac-

rocranion tenerum), der sich aber noch
nicht einrollen konnte. Er trug Sta-
cheln und dürfte sich dank der länge-
ren Hinterbeine im Sprunggalopp fort-
bewegt haben. In der heutigen Form
leben Igel seit ca. 15 Millionen Jahren.

Ein ausgewachsener Braunbrustigel
wird 22 bis 30 cm groß. Das Gewicht
variiert je nach Jahreszeit zwischen
400 und 1.500 g. Die Igel haben einen
gedrungenen Körperbau und am Kopf,
an den Beinen und am Bauch weiches
Fell. Ihr Rücken ist mit 5.000 bis 7.000
wehrhaften Stacheln überzogen, die
an der Basis verdickt sind und zum
Ende hin leicht gekrümmt verlaufen.
Diese schützen vor Fressfeinden und
können sogar einen Aufprall abfedern.

Igel haben kurze Gliedmaßen, wo-
bei die Hinterläufe etwas länger sind.
Die Füße enden in fünf Zehen mit
spitzen Krallen. Die erste und fünfte
Zehe sowie die Krallen sind kürzer als
die drei mittleren.

Durch die braune Fellfarbe und den
Farbverlauf der Stacheln von braun
über weiß bis zu schwarz sind Igel im
dichten Laub kaum zu erkennen. Die
Schnauze läuft spitz zu und besitzt
lange, empfindliche Tasthaare. Sie
sind ein wichtiges Sinnesorgan, um
Futter aufzuspüren, da die Augen der
Igel nur schlecht sehen können. Hat
der Igel etwas Leckeres gefunden,
kann man lautes Schmatzen und das
Knacken der Schneckengehäuse und
Insektenpanzer hören. Auf dem Spei-
seplan stehen außerdem Hundert-
und Tausendfüßler, Regenwürmer,

Nacktschnecken, Schmetterlingsrau-
pen und gelegentlich Eier kleinerer
Vogelarten, aber auch Aas. Igel sind
Allesfresser, aber Fallobst essen sie
nur in Ausnahmefällen und eher, um
die enthaltenen Maden und Würmer
zu erbeuten.

Das Gehör ist gut ausgebildet. Die
kleinen Ohren können Frequenzen bis
weit in den Ultraschallbereich hören.
Der seitliche Haarsaum ist sehr emp-
findlich und besitzt einen „Vibrations-
sinn”. Damit kann der Igel Bodener-
schütterungen wahrnehmen.

Igel sind Einzelgänger und nachtak-
tiv und verschlafen den Tag in ihren
Nestern. Nur zur Paarungszeit zwi-
schen Ende April und Mitte August
werden sie geselliger. Beim Paarungs-
spiel können Igel sehr laut werden.

Nach einer Tragezeit von 37 Tagen
bekommt das Weibchen vier bis fünf,
selten zehn Welpen. Diese werden
mit fertigem Stachelkleid geboren,
das bei der Geburt in der rosafarbe-
nen, aufgequollenen Rückenhaut ver-
borgen ist. Ohren und Augen sind ge-
schlossen und öffnen sich erst zwi-
schen 14. und 18. Lebenstag. Die Jun-
gen sind Nesthocker und werden bis
zur sechsten Lebenswoche von der
Mutter gesäugt. Ab dem 24. Tag ver-
lassen sie das Nest und erkunden ihre
Umgebung.

Die Sterblichkeitsrate der Igeljun-
gen ist hoch. Wer das erste Jahr über-
lebt, kann um die sieben Jahre errei-
chen, wahrscheinlicher sind drei bis
vier Jahre. In Deutschland werden pro
Jahr um die 500.000 Igel im Straßen-
verkehr überfahren.

Igel sind Kulturfolger, früher noch
viel in Wald und Feld anzutreffen, fin-
det man sie heutzutage eher in Sied-
lungsgebieten und Menschennähe.
Sie bevorzugen strukturreiche Gegen-
den mit vielen Hecken, doch diese
werden seltener. Auch im Garten aus-
gebrachtes Gift gegen Schnecken und
Ungeziefer bedrohen den Igel, da er
Giftköder und die vergifteten Tiere
frisst. Wird das Nahrungsangebot ab
Ende Oktober knapper, begeben sich
die Igel in den Winterschlaf, wobei die
Körpertemperatur von 36 °C auf 1 bis
8 °C sinkt. Ihr Herz schlägt nur noch
fünfmal pro Minute. Zu Beginn des
Winterschlafes sollte der Igel 1.000
bis 1.500 g wiegen. Anderenfalls hat
er kaum Überlebenschancen, da er
während des Winterschlafs 17 bis 26
Prozent seiner Masse verliert. Erwacht
der Igel im Frühjahr aus seinem Win-
terschlaf, muss er Futter suchen, um
wieder zuzulegen.

Wer Igeln im Garten helfen will,
kann ihnen im Frühjahr und Herbst
hochwertiges Katzenfutter mit ho-
hem Fleischanteil und gelegentlich
ein labbriges, ungewürztes Rührei an-
bieten. Auch Mehlwürmer und ange-
bratenes Hackfleisch werden gern an-
genommen. Sauberes Trinkwasser nicht
vergessen, aber keine Milch!

Igel, die am Tag herumirren, ver-
waiste Jungtiere mit geschlossenen
Augen und Igel, die nach dem Winter-
einbruch noch aktiv, sind brauchen
unsere Hilfe und sollten in fachkun-
dige Hände gebracht werden.

Jana Bindal

Fachberaterin beim Kreisverband

Ein junger

Braunbrustigel

bei der Futter-

suche.

Foto: Alexa /

pixabay.de
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Heilende Pflanzen vor unserer Haustür

Thymian (Thymus vulgaris) ist eine seit über 5.000 Jahren bekannte

und bis heute wichtige Arznei- und Gewürzpflanze. Die Heimat des Thy-

mians reicht vom Mittelmeerraum bis zum Kaukasus.

Der Name leitet sich vom griechischen
Wort thymon (Mut) ab. So sollen rö-
mische Soldaten in Thymian gebadet
haben, um sich und ihren Mut zu stär-
ken. Bekannt ist die Pflanze auch als
Demut, Duftholz, Hustenkraut, Lieb-
frauenbettstroh, Immenblatt und Wurst-
kraut.

Schon im alten Ägypten soll Thymi-
an angebaut worden sein, um Lei-
chenharze zu parfümieren. Es ist an-
zunehmen, dass die Pflanze auch arz-
neilich genutzt wurde.

Thymian gehört zur Familie der Lip-
penblütler. Er ist ein ausdauernder
Halbstrauch, der von der Basis her
verholzt. Ein Rückschnitt im Frühjahr
regt die Pflanze zur Bildung neuer
Triebe an. Die Laubblätter sind klein,
dunkel bis blaugrün, einfach, ganz-
randig, unbehaart bis behaart und oft
an den Rändern umgebogen. Die Blü-
tezeit erstreckt sich von Mai bis Ok-
tober. Die Blütenfarbe der Blüten-
stände, die ährenartig zusammenge-
setzt und scheinwirtelig sind, variiert
von rosa bis violett. Nach der Bestäu-
bung werden in den Nüsschen die
kleinen runden Samen gebildet. 1 g
enthält etwa 4.000 Samen.

Thymian ist eine Sonnenpflanze. Er
liebt einen hellen, trockenen, sandi-
gen und nährstoffarmen Standort.
Staunässe verträgt er gar nicht. So ist
er an Wegrändern, trockenen Wie-
senflächen oder Mauern zu finden.

Die Pflanze duftet und schmeckt
stark aromatisch. Interessant sind ih-
re wertbestimmenden Inhaltsstoffe.
Dies sind vor allem ätherisches Öl mit
bis zu 50 % Thymol, Carvacrol, Borne-
ol, Cymol und Pinen sowie Gerbstof-
fe und Flavonoide.

Als Droge wird die gesamte blühen-

de Pflanze frisch oder getrocknet ver-
wendet. Blüten und Blätter werden
zur Nutzung von den Stängeln ent-
fernt. Eingesetzt wird Thymian als
schleim- und krampflösendes Mittel,
er wirkt entzündungshemmend und
antiseptisch. So ist er ein wunderba-
res Mittel gegen Erkältungskrankhei-
ten sowie bei Husten, Atemnot und
Asthma. Weiterhin wirkt er geruchs-
tötend und durchblutungsfördernd,
hilft bei der Verdauung und ist haut-
reinigend. Thymian wird in Form von
Tee oder Auszügen aus der Pflanze
genutzt. Thymian ist eine anerkannte
Arzneipflanze, enthalten z.B. in Bron-
chipret. Die ätherischen Öle des Thy-
mians werden in Husten- und Hals-
bonbonbons sowie bei Wickeln und
Inhalationen genutzt.

Küche fand der aromatisch duftende
Thymian bald Liebhaber. Er ist ein
Gewürz für fast alles, vorwiegend für
fette Speisen, deren Geschmack ver-
bessert wird und die bekömmlicher
werden. Er verfeinert Kräuter- und
Bitterliköre. Er ist ein Klassiker der
mediterranen Küche.

              Dr. Hannelore Pohl

Veranstaltungen
13.4.; ab 9 Uhr: Arbeitseinsatz; Gar-
tenputz und Vorbereitung fürs Kräu-
terfest, danach kleiner Imbiss.
21.4.; 10-17 Uhr: Kräuterfest; Details
s. Homepage, 4/0 Euro.
27.4.; 7 Uhr: Vögel in verschiedenen

Lebensräumen; Spaziergang mit Lo-
thar Andrä (Kreisnaturschutzbeauf-
tragter) durch den Bot. Garten und
das Oberholz, Fernglas nicht verges-
sen, für Rollstuhlfahrer geeignet, Teil-
nahme frei.
28.4., 10 Uhr: Frühlingswanderung

durch das Oberholz; Dipl. Forstingeni-
eur  Harald Köpping stellt den Baum,
die Heilpflanze und den Vogel des
Jahres vor, Treff am Eingang des Bot.
Gartens, 4 Euro.
1.5., 10.15 Uhr: „Der Mai ist gekom-

men – musikalischer Spaziergang”;

Wanderung ab Bahnhof Belgershain
auf dem Pfad der Lieder durch das
Oberholz, mit musikalischer Beglei-
tung durch den Männerchor Belgers-
hain, Verköstigung und Pflanzenver-
kauf im Bot. Garten, rollstuhlgeeignet.
Um Anmeldung wird gebeten.

Wegen seiner keimtötenden Wir-
kung balsamierten die alten Ägypter
ihre Toten mit den wohlriechenden
Extrakten ein. Erst im 11. Jahrhundert
gelangte der Thymian über die Alpen
zu uns. Kraft und Wirkung der Pflan-
ze wurden bekannter und diese im-
mer stärker eingesetzt. Auch in der

Foto: AfroBrazilian / CC BY-SA 3.0
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Notrufe und Ansprechpartner
• Polizei 110
• Feuerwehr/Rettungsdienst 112
• Kassenärztlicher Notdienst 116117
• Komm. Wasserwerke, Leitwarte bei Störungen 0341 / 969 2100
• Stadtwerke Leipzig, Energie Störfallrufnummer 0800 / 1213000
• Tiernothilfe Leipzig 0172 / 13 62 020
• Mobile Tierarztnothilfe 0176/ 4 57 77 675
• Wildvogelhilfe 0341 / 92 76 20 27
• Waschbär-Jäger 0176 / 57 75 70 03 oder 0162 / 761 70 90
• Meldepfl. Pflanzenkrankheiten, z.B. Brennfleckenkrankheit 035 242 / 631 9300
• Landesamt für Umwelt, Referat Pflanzengesundheit  035 242 / 631 9301

Der Buchtipp
Horst Mager ist gelern-
ter Landschafts- sowie
bekennender Schreber-
gärtner, außerdem stu-
dierter Biologe und als
Gartenexperte aller zwei
Wochen in der Garten-
zeit des rbb zu sehen. Unter horst_
sein_Schrebergarten ist er auf Ins-
tagram zu finden. Sein Buch „Einfach
gärtnern” bricht eine Lanze für die na-
turnahe und nachhaltige Arbeit im
(Klein-)Garten. Mager erzählt im Plau-
derton von seinen Gartenerfahrun-
gen, ohne belehrend zu erscheinen.
Er rät, dem Garten die nötige Zeit zu
geben, sich zu entwickeln, auf die Na-
tur zu hören und Pflanzen den Platz
zu geben, der ihnen optimal zusagt.
Hinzu kommen von Erfahrungen ge-
prägte Pflanzenbeschreibungen und
jede Menge praktische Tipps, die nicht
nur für Gartenneulinge hilfreich sind.
Das Buch ist ein Insel-Buch in bester
Verlagstradition: liebevoll gestaltet,
kein modischer Schnickschnack, ange-
nehme Haptik und dazu die herrli-
chen Fotos von Simone Hawlisch.

Einfach gärtnern, Insel Verlag 2024, Horst
Mager, 255 S., geb. Ausgabe, 22,6 cm x
17,8 cm, ISBN 3458644170-978, 25 EUR

Hier spricht die Gartenfachkommission

Gesteinsmehl (oft auch als Urgesteinsmehl angeboten) ist mit einer
Korngröße von ca. 0,063 mm sehr fein gemahlenes Material. Es wird
aus verschiedenen Gesteinsarten gewonnen. Und wozu ist es gut?

Gesteinsmehl ist ein sogenannter Bo-
denhilfsstoff, der den Boden mit mi-
neralischen Spurenelementen anrei-
chert. Durch die enthaltene Kiesel-
säure werden die Pflanzen beispiels-
weise widerstandsfähiger gegenüber
Schädlingen und Krankheiten. Außer-
dem reduziert eine direkte Behand-
lung der Pflanzen mit Gesteinsmehl die
Aktivität verschiedener Schädlinge.

Da Gesteinsmehle allerdings keine
oder nur sehr wenige Hauptnährstof-
fe enthalten, zählen sie nicht zu den
klassischen Düngern. Der Bodenhilfs-
stoff besteht je nach Ausgangsgestein
meist zum größten Teil aus Kieselsäu-
re (ca. 80 %), gefolgt von Aluminium-
oxid (zwischen 8 und 35 %) sowie wei-
teren Mineralien und Spurenelemen-
ten. In der Natur kommen Urgesteins-
mehle ebenso vor, beispielsweise in
den Hochgebirgen als Abriebe wan-
dernder Gletscher.

Vor allem in biologisch bewirtschaf-
teten Gärten wird das Substrat als
Hilfsmittel zur Verbesserung der Bo-
denqualität eingesetzt. Es wird außer-
dem oft bei der Herstellung von Pflan-
zenjauchen verwendet, da es deren
strengen Geruch etwas abmildert.

Gesteinsmehl wird durch das Zer-
mahlen des meist massiven Ausgangs-
gesteins gewonnen. Dazu dienen vor
allem Gesteine vulkanischen Ursprungs,
da diese besonders viele verschiede-
ne Mineralien enthalten. Mit hohem
Energieeinsatz wird das Ausgangs-
material zunächst in kleine Teile ge-
brochen. Anschließend werden die
Stücke von einer Gesteinsmühle zu
feinem Pulver zermahlen, große Ge-
steinsbestandteile werden heraus-

gesiebt. Basalt, Diabas, Lava, Quarz,
Zeolith sowie Granit sind die am häu-
figsten genutzten Ausgangsgesteine,
wobei letzterer eher selten verwen-
det wird.

Auch Tonmehle wie Bentonit wer-
den zu den Urgesteinsmehlen gezählt.
Sie haben allerdings abweichende Ei-
genschaften, weshalb sie für andere
Anwendungsbereiche zum Einsatz kom-
men, beispielsweise zur Erhöhung der
Speicherfähigkeit des Bodens für Nähr-
stoffe. Der Einsatz von Lavamehl äh-
nelt dem der anderen Gesteinsmehle.
Zudem ist dieses Substrat bei der Ver-
sorgung von Rasen oder Starkzehrern
wie Tomaten von großem Vorteil, da
es eine große Menge an Spurennähr-
stoffen enthält.

Es entfaltet jedoch seine Wirkung
langfristig. Da eine Überversorgung
mit Spurenelementen kaum möglich
ist, bringt man Gesteinsmehl am bes-
ten jedes Jahr in kleinen Mengen aus.
So entfaltet sich die positive Wirkung
auf das Wachstum und die Gesund-
heit der Pflanzen langfristig und nach-
haltig. Wenn auch nicht alle Kultur-
pflanzen gleichermaßen auf die Zuga-
be von Gesteinsmehl reagieren, er-
kennt man bei einer entsprechenden
Verwendung im Anbau von Obstge-
hölzen und Gemüse langfristig höhe-
re Erträge. Wenn dagegen drei Jahre
lang auf die Ausbringung verzichtet
wird, lässt der Effekt wieder deutlich
nach.                               Rainer Proksch

Gartenfachberater der

Fachkommission des SLK

Foto: Dr. Eugen Lehle, bodenlabor.de, CC BY-SA 3.0

Gesteinsmehle kann man im Klein-
garten entweder ausstreuen und ein-
arbeiten oder in Wasser sowie Pflan-
zenjauche aufgelöst verwenden. Wird
Gesteinsmehl regelmäßig über den
Kompost gestreut, gelangt es mit der
Humusgabe im Frühjahr ebenfalls in
den Boden. Das Material wird erst
nach der vollständigen Zersetzung von
den Pflanzenwurzeln aufgenommen,
daher eignet es sich nicht zur kurz-
fristigen Behebung eines Mangels an
Spurenelementen.
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